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Europaarmee-Konferenz mit Westdeutschland
Vier französische Botschafter gegen eine westdeutsche Aufrüstung

Paris (AP'dpa). Die französischen Botschafter in London und New York , Massigli
und Bonnet, der Hohe Kommissar Francois-Poncet und der Leiter der französischen UNO-
Delegation Chauvel haben sich auf einer Konferenz im Pariser Außenministerium einhellig
gegen die Aufrüstung der deutschen Bundesrepublik ausgesprochen. Die französische Re¬
gierung hat ipdessen bekanntgegeben, daß sie den europäischen Nationen eine Konferenz
im Februar Vorschlägen wird, auf der die Frage einer Europa-Armee nach dem Pleven-
Plan geprüft werden soll . Die deutsche Bundesrepublik wird als vollberechtigter Partner
an dieser Konferenz teilnehmen.

Das Ergebnis der Botschafter-Konferenz
wurde von Außenminister Schuman in der letz¬
ten Sitzung des Ministerrats bekanntgegeben.
Danach haben die vier Botschafter sich auf eine
Politik geeinigt, welche die Aufgabe der Pläne
für eine Bewaffnung Westdeutschlands gegen
konkrete Konzessionen von seiten der Sowjet¬
union zum Inhalt hat . Ihrer Meinung nach
kann die Schaffung von westdeutschen mili¬
tärischen Einheiten angesichts der wiederhol¬
ten Proteste und verhüllten Bedrohungen aus
Moskau einen sowjetischen Angriff provozie¬

ren . Sie meinen, daß man zur Umgehung die¬
ser Drohung unbedingt zu einer Viererkonfe¬
renz kommen müsse. Dieser Gesichtspunkt ent¬
spricht ungefähr dem der französischen Regie¬
rung vom vergangenen September, scheint aber
der Brüsseler Vereinbarung über die Aufstel¬
lung von Kampfgruppen zu widersprechen.

Zum Schutz für Eisenhower
Die französische Regierung hat 6500 Mann

Polizei und einige tausend Mann Militär be¬
reitgestellt , um der von den Kommunisten an-

Westmächte mit Vierertreffen einverstanden
Verhandlungen sollen auf alle West-Ost-Streitfragen ausgedehnt werden

London (AP 'dpa) . Die Vereinigten Staaten ,Großbritannien und Frankreich haben sich mit
der Abhaltung einer Viermächte-Außenmini-
sterkonferenz einverstanden erklärt , falls die
Sowjetunion bereit ist, die Verhandlungenüber das Deutschland-Thema hinaus auf alle
den Weltfrieden bedrohenden Probleme auszu-
dehnen. Dies ist der wesentliche Inhalt der am
Dienstag in Moskau übergebenen gleichlauten¬
den Noten , mit denen die drei Westmächte die
sowjetische Note vom 31 . Dezember zur Frageeiner Viererkonferenz beantworteten .

Die Westmächte machen ferner zur Bedin¬
gung , daß ein vorbereitendes Treffen von Son¬
derbeauftragten der Außenminister stattfindet ,auf dem die Tagesordnung für eine anschlie¬
ßende Außenministerkonferenz und die Reihen¬
folge der dabei zu behandelnden Fragen fest¬
gelegt werden soll . Sie erklären sich mit Paris
als Tagungsort für ein solches vorbereitendesTreffen einverstanden . (In einem Teil der
gestrigen Ausgabe bereits berichtet .)

Wie aus Washingtonberichtet wird , wies USA -

Außenminister Acheson die in den sowjeti¬
schen Noten an Großbritannien und Frankreich
gegen die westlichen Alliierten erhobenen Be¬
schuldigungen als ^trügerisch und falsch “ zu¬rück. Die sowjetischen Noten bezeichnete er alseine „unverschämte Frechheit“ . Er kennzeich-
nete die sowjetischen Beschuldigungen, daß der
Nordatlantikpakt aggressiven Zielen diene,als alte Behauptungen, die völlig unwahr seien-

Auf der gleichen Pressekonferenz erklärteer , er hoffe , daß die freien Nationen weiterhin
einig bleiben und die amerikanische Resolu¬
tion zur Ächtung Chinas vorwärtstreiben wür¬
den. Dies ist der Ausdruck für die tatsächlich
bestehende Besorgnis , die aus den verschiede¬
nen Ansichten zu der Beilegung des Fem -Ost-
konfäiktes entstanden ist . Großbritannien hat
nämlich sich für eine abwartende Haltung
gegenüber China entschieden, während Indien
die westliche Asienpolitik einer scharfen Kritik
unterzieht und die Aufnahme Rotchinas in cÜe
UN riäch wie vor fordert.

Streikvorbereitungen gehen weiter
DGB : Keine Entspannung der Lage — Regierung hofft auf Verständigung

Düsseldorf (AP/dpa) . Der Vorstand des Deut¬
schen Gewerkschaftsbundesschätzt die Aussich¬
ten für ein Zustandekommen einer Einigung in
der Mitbestimmung in der eisenschaffenden
Industrie und dem, Kohlenbergbau für geringein . Bisher sei noch keine Entspannung der
Lage eingetreten. Die Maßnahmen zur Vorbe¬
reitung des Streiks gingen planmäßig weiter .
Nach Mitteilung des DGB sei das Telegramm
von 70 Werken der eisenschaffenden Industrie
an den Bundeskanzler, in dem die Anerkennung
etwaiger Mitbestim-mungsvereinbarungen ab¬
gelehnt wird, ein Störversuch der Bonner Ver¬
handlungen und eine Irreführung der Öffent¬
lichkeit . Denn diese Werke unterlägen nicht
dem Gesetz Nr. 27 und seien deshalb auch nicht
in die Bonner Mitbestimmungsverhandlungen
ginbezogen worden. Sie produzierten noch nicht
einmal 2% des gesamten westdeutschen Roh¬
stahls.

Für den 29 . <Js . Mts . wurde der Bundesaus¬
schuß der DGB einberufen, um die Lage zu
prüfen. Der Vorsitzende des DGB , Hans Böck-
ler. hofft auf eine Lösung durch den Bundes¬
kanzler. der den Emst der Lage voll erkannt
haibe . Der Kölner Erzbischof , Kardinal Frings,hat die Bundesregierung, die Vertreter der Ge¬
werkschaften und der Arbeitgeber dringend
gebeten , sich gütlich zu einigen. Die Gefahr
eines Stillstandes lebenswichtiger Industrien
erfülle ihn mit ernster Sorge, da er bei der
gespannten Weltlage unübersehbares Unheil
über das ganze Volk bringen werde.

Die Bundesregierung trat gestern abend zu
; einer Sondersitzung über das Mitbestimanungs-
recht zusammen. Wie unsere Bonner Redaktion

mdtteilt. hält man in Regierungskreisen die
Schwierigkeiten nicht für unüberwindlich.
Mian weist darauf hin, daß eine weitgehende
Einigung über die Zusammensetzung der Auf¬
sichtsräte bereits erzielt wurde. Es ginge nurnoch um die Lösung der Schwierigkeiten des
„elften Mannes “ im Aufsichtsrat, dessen aus¬
schlaggebende Stimme beide Partner für sich
gewinnen möchten, und um die Frage des Ar¬
beitsdirektors .

München (AP ) . Der Münchener Weihbischof
Dr. Johannes Neuhäusler hat sich in einem
neuen Brief an McCloy für die zum Tode ver¬
urteilten Landsberger Häftlinge eingesetzt.

gekündigten Massendemonstration gegen Easen-
howrer zu begegnen. Sogar die Feuerwehr
wurde alarmiert - Damit hat die französische
Regierung die Herausforderung der kommu¬
nistischen Partei angenommen, die zu einem
demonstrativen Tumult vor dem vorläufigen
Hauptquartier General Eisenhowers auf den
Champs Elysees aufrief . Schon am Mittwoch¬
morgen wären Exemplare der kommunistischen
„Humanite “ und der „Liberation“ beschlag¬
nahmt worden . Offensichtlichhandeln die Kom¬
munisten auf Anweisung von Moskau , da die
ersten Demonstrationen gegen Eisenhower sehr
kläglich ausgefallen waren . Jedenfalls schreibt
die Moskauer „Prawda “ zu dem Besuch Eisen¬
hower in Rom : „Eisenhower versuchte, sich
als Apostel Paulus aufzuspielen, doch ähnelt er
viel mehr Alarich und Attila“ . (Der Westgoten¬
könig Alarich und der Hunnenkönig Attila fie¬
len im fünften Jahrhundert mit ihren Heer¬
scharen — von Osten kommend — in Italien
ein .)

Diese Protestkundgebungen vor dem Stabs¬
quartier Eisenhowers im Hotel Astoria wur¬
den, soweit es zum festgesetzten Beginn zu
übersehen war , von einem großen Polizeiauf¬
gebot vereitelt und 2500 Menschen verhaftet .
UNO-Spähtrupp stieß nach Norden vor
.Tokio (dpa) . Ein von Panzern unterstützter

UNO-Spähtrupp stieß am Mittwoch unter dem
Schutz von UNO-Luftstreitkräften von Wond-
schu aus 16 Kilometer nach Norden vor, ohne
auf stärkeren Feindwiderstand zu stoßen.
Kommunistische Jäger griffen amerikanische
Düsenjäger über Nordwestkorea erfolglos an.
Drei der kommunistischen Flugzeuge wurden
beschädigt und ein viertes wahrscheinlich ver¬
nichtet . Die USA -Jäger hatten keine Verluste.‘Zwei amerikanische Hubschrauber retteten die
Besatzung eines leichten USA-Bombers, derim kommunistischen Hinterland im Raum
Suwon wegen Maschinenschadens notlanden
mußte . AP meldet ferner : Die amerikanischen
Gesamtverluste in Korea betragen .bis zum 19 .Januar 1951 46 201 Mann- Die Todesziffern be¬
laufen sich für die Armee auf 5385 Mann, für
die Marineinfanterie 1118 Mann, für die Luft-
atreitkräfte 183 und für die Marine 58 Mann .

Ein Trauertag für die Alpeiüähder
Wien (AP) . Im gesamten Alpengebiet sind amMittwoch wiederum zahlreiche Lawinen nieder¬

gegangen. Die amtlich festgestellte Zahl der
Todesopfer, die die „Weiße Katastrophe“

, wieder schweizerische Bundespräsident Eduard
von Steiger das massenweise Auftreten vonLawinenstürzen nannte , bisher forderte, hat
sich in Österreich auf 168 erhöht . Es muß jedochweiterhin mit noch höheren Totenzahlen ge¬rechnet werden , da immer noch Hunderte klei¬nere Ortschaften abgeschnitten sind.In der Schweiz , wo bisher etwa 80 Personendurch die Lawinen getötet wurden, ward der
kommende Sonntag als Trauertag begangenwerden.

Oberhalb des von den Lawinen besonders
schwer heimgesuchten Kärntner Dorfes Hei¬
ligenblut sind immer noch über 100 Arbeiter in
einem Lager auf der Margaritze in der 3300
Meter hohen Sturmainkette der Tauern ven der
Außenwelt abgeschnitten.

Reichsvermögen soll Bundeseigentum werden
Bundestag beantragt Kreditquoten-Erhöhung bei Europäischer Zahlungsunion

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Nehru : Genug der Reden !
Neudelhi (AP) . Der indische Premierminister

Jawaharlal Nehru hat am Mittwoch in einer
Rundfunkansprache an das indische Volk mit
Nachdruck eine Konferenz der Großmächte ge¬
fordert. Auf beiden Seiten sei über Tausende
von Kilometern hinweg genug geredet worden,
Um einen derartigen fruchtbaren Schritt zu tun .

In einer scharfen . Kritik der westlichen
Asienpolitik stellte Nehru fest, daß 1 . der ame¬
rikanische Antrag, Rotchina als Aggressor zu
verurteilen, nicht zum Frieden führen und nur
zu einer Verschärfung der internationalen
Spannungen führen könne, 2. die Welt den
Wechsel in Asien anerkennen und dem
•heuen China“ einen Sitz in den Vereinten
Nationen geben müsse und 3. die Überschrei¬
tung des 38. Breitengrades in Korea trotz aller
Warnungen einen „großen Irrtum “ darstellte ,der hätte vermieden werden können.

Dazu wird aus Lake Success gemeldet, daßdas kommunistische China im Zusammenhang
•nit den Bemühungen der Vereinten Nationen
üfn einen Waffenstillstand in Korea Indien
?ine weitere Mitteilung zugehen ließ, die ein
urdischer Sprecher „ als Anlaß zur Hoffnunggebend “ bezeichnete .

Bonn. In der Bundestagssitzung wurde
der Antrag von WAV-Abgeordneten, wonach
eine der nächsten Sitzungen auf Helgoland
stattfinden solle, nicht behandelt, da es sich,wie der Bundestagspräsident erklärte , um ein
Propagandamanöver handle.

Bundesfinanzminister Dr. Schaffer erklärte
betreffs des ehemaligen Reichseigentums, daß
die Länder über diese Werte Verfügungen trä¬
fen, ohne den Bund zu befragen. Dabei wür¬
den manchesmal ungewöhnliche Preise zum
Nachteil dieser Vermögenswerte vereinbart . Er
wies darauf hin, daß die Bundesregierung mit
den Ländern über eine Verwaltungsvereinba¬
rung zu diesem Punkt verhandele und jetzt
ein Bundesgesetz ausgearbeitet habe, welches
die durch die Militärregierung erfolgten Eigen¬
tumsübertragungen des ehemaligen Reichsver¬
mögens an die Länder aufheben würde. Die
Bundesregierung werde alle Verfügungen der
Länder über das ehemalige Reichsvermögen
nachprüfen , da säe diese für „schwebend-un¬
wirksam“ halte-

Eine Entschließung auf Erhöhung der Kre¬
ditquote der Bundesrepubik beim Europäischen
Zahlungsabkommen wurde einmütig angenom¬
men, nachdem der Bundestag den EZU-Vertrag
ratifiziert hatte .

Ein Gesetz über die Errichtung von Verwal¬
tungsbehörden der Kriegsopferversorgung
wurde angenommen; ferner das Wahlprüfungs¬
gesetz. Ein Antrag der FDP forderte die sofor¬
tige Überführung des ehemaligen Reichsver¬
mögens in Bundeseigentum. Bundestagspräsi¬
dent Dr. Ehlers beantwortete ein Schreiben,das der Präsident der Volkskammer der Ost¬
zone an ihn gerichtet hatte , ablehnend.

Bundeskanzler Adenauer referierte vor dem
Auswärtigen Ausschuß des Bundestages über
die Anerkennung der Auslandsschulden. Die
Fraktionen haben immer noch große Beden¬ken gegen die Abgabe der Schu-ldenerklänmg .Die Einsetzung eines paritätischen deutsch¬
alliierten Ausschusses für diese Frage wird ge-
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Lawinenkatastrophen fordern über 200 Todesopfer
Unser Bild teigt: Die Bewohner eines dreistöckigen Hauses, das von einer Lawine in Ander-
piatt xugedeckt wurde, versuchen ihre Habe sn retten. (dpa)

Die Ehre des deutschen Soldaten

wünscht. Eine Entscheidung wurde noch nicht
getroffen.

Zu dem Beschluß des Bundesrats über Ab¬
änderung des Lastenausgleichgesetzes erklärte
der hessische Finanzminister Troger vor der
Presse , der Bundesrat könne nur dann zustim¬
men, wenn bei der Kriegsschadenrente die
Vollversorgung gesichert sei . Auch dürfe die
wirtschaftliche Eingliederungshilfe nicht unter
Bezugnahme auf den früheren Vermögensstand
gewährt werden . Der Bundesrat habe die Alt¬
sparerentschädigung im Zusammenhang mitdem Lastenausgleich angeregt und sei in jedemFalle für eine Aufwertung von 20 •/».
Bundestagsausschuß will Regierungschefshören

Der Bundestagsausschuß für innergebietliche
Neuordnung beschloß , die Regierungschefs derdrei südwestdeutschen Länder einzuladen, am
8 . und 9. Februar ihre Auffassungen über die
südwestdeutsche Ländergrenzenreform dar¬
zulegen. Man hat den Eindruck, als ob derAusschuß nochmals klären möchte , ob nichtdoch noch eine Verständigung zwischen den
Regierungschefs möglich sein könne.

Vorräte an Zucker und Getreide
Der Bundesernährungsmindster hat in einemSchreiben zur Lage der Zucker- und Brotver¬

sorgung erklärt , daß eine reibungslose Zucker¬
versorgung bis September 1951 1,5 MillionenTonnen Weißzucker erfordere . 1,2 MillionenTonnen stünden aus der eigenen Erzeugung undden Einfuhren sicher zur Verfügung. Davonseien bis Mitte Februar 603 000 Tonnen freige¬geben worden . Auch wenn jetzt keine weiterenEinfuhren mehr erfolgen würden , stünden ihm

monatlich 80 000 Tonnen für den Verbrauch
zur Verfügung. Hinsichtlich der Getreidelageerklärte der Minister, daß in Anbetracht der
Bundesreserven zur Zeit keine absolute Ver-
sorgungegeßahrbestünde und unter vorsichtiger
Einschätsung der gesicherten Einfuhren undder Ablieferungen sei der Broteetreidebedarf
bis zum Schluß des Wirtschaftsjahres gesichert .

F. L. „Ich für meinen Teil glaube nicht, daß
der deutsche Soldat als solcher seine Ehre ver¬
loren hat .“ — General Eisenhower sagte es vor
seinem Abflug aus Deutschland. Er tat dies in
einer Erklärung , die gestern von den Zeitun¬
gen veröffentlicht wurde . Sie hat große Auf¬
merksamkeit gefunden und ein Echo erregt , das
nicht einheitlich ist . Nicht einheitlich sein kann,
weil zuviel darin ausgesprochen und damit be¬
rührt wurde, weil sie nicht nur das deutsche
Volk angeht, sondern auch sein Verhältnis zu
der Welt des Westens, die gestern sich noch als
Sieger über Deutschland gefühlt hatte und
heute gerne als Verteidiger angesehen werden
möchte . Und weil jeder in Deutschland Erfah¬
rungen gemacht hat , die als erste , oft sogar
unbewußte Reaktion Mißtrauen gegenüber sol¬
chen Beteuerungen hervorrufen .

Warum sagte das General Eisenhower und
warum erst jetzt? Viele seiner Handlungen
während des Krieges tind nach 1945 ließen doch
vermuten, daß er einmal anderer Meinung ge¬
wesen ist, ja gewesen sein muß , sonst wäre
diese Erklärung nicht notwendig geworden.

Zunächst wird einem das Mißtrauen zuflü¬
stern , daß es jetzt notwendig ist, so zu spre¬
chen , weil sie uns oder , um es genauer zu
sagen , weil sie den deutschen Soldaten nieder
brauchen. Und ohne zu erröten , wird die Ge¬
genseite zugestehen müssen , es sei tatsächlich
im Augenblick politisch notwendig, so zu spre¬
chen . Europa bzw. das , wag von diesem ehr¬
würdigen Erdteil noch frei vom Bolschewismus
geblieben ist, kann ohne den Deutschen im
Ernstfall nicht mit Erfolg verteidigt werden.

So weit, so gut ! Nun würden wir einen gro¬
ßen Fehler machen, wollten wir die kalte
Schulter zeigen , zu erkennen geben, daß wir
die andere Seite durchschaut haben und sagen ,seht ihr zu , die Suppe auszulöffeln , die ihr euch
selbst eingebrockt habt . Wenn wir auf dem
Mond säßen, könnten wir das tun , aber nicht
als Menschen , die zwischen Elbe und Rhein
wohnen und der Bedrohung Europas, dem Bol¬
schewismus , am nächsten sind.

Damals, vor Jahrhunderten , als das christ¬
liche Abendland jn Gefahr war , von den
mohammedanischen Türken überrannt zu wer¬
den und der Sultan einige Male bis vor Wien
kam, da gab es viele, nicht nur in Frankreich,das sich, was seine Regierung anlangte , wenig
christlich aufführte , sondern auch in Deutsch¬
land, die es den Habsburgem gönnten, türkisch
zu werden. Zum Glück für uns konnte es aber
diese damals vielen Zeitgenossen verständliche,vor der Geschichte aber verächtliche Gesin¬
nung nicht verhindern , daß immer wieder sich
Männer und Soldaten fanden , die weiter sahen,das Persönliche übersahen , schlechte Erfah¬
rungen zugunsten des Gesamtwohls zurück¬
stellen konnten und die Türkengefahr in letzter
Minute bannten . Ja , es kam einer sogar von
Frankreich, wo er die für Europa verderbliche
Gesinnung schon als Kind eingeatmet hatte ,der den Türken sich gewachsen zeigte , sie in
ihre Grenzen zurückwies und als Prinz Eugen,der edle Ritter , in das Volkslied einging, er , der
Ausländer vom savoyischen Fürstenhaus damit
eine Heimat im deutschen Herzen erhielt .

Wenn man die Historie überblickt , ist es im¬
mer das gleiche . Die menschliche Unzulähg-
lichkeit und die begrenzten Erfahrungen der
Menschen stehen in einem schrecklichen Kon¬
kurrenzkampf mit dem , was sein sollte. Und es
ist zum Verwundern , daß man trotzdem fähigist, das Walten der Vernunft in der Geschichte
zu erkennen . Das mag auch der Grund sein ,warum alle großen Historiker von Augustinusüber Hegel bis sogar zu Marx in der Vergan¬
genheit ein ewiges Prinzip wirken sehen, an
dem menschliche Unzulänglichkeit , Kurzsich¬
tigkeit und Kleinmut zuschanden werden.

Freuen wir uns deshalb , statt uns in bittere
Gefühle zu verlieren , daß der Sieger des ver¬
gangenen Krieges an die Ehre seines ehemali¬
gen Gegners glaubt bzw. wieder glaubt . Denn
es mag sein, wie es will , ob politisch bedingt
oder von sonstigen zweckmäßigen Erwägungendiktiert , der amerikanische . General glaubt da¬
mit an etwas, was eine Tatsache ist, eine un-
bezweifelbare, auch durch Propaganda nicht
wegzuwischende, die wir immer für wahr ge¬halten haben, daß nämlich der deutsche Soldat
auch im letzten Krieg seine Ehre nicht ver¬

loren hat . Wäre das der Fall gewesen , könnte
sie uns auch Eisenhower nicht zurückgeben.

Wir müssen uns aber hier ein wenig genauer
ausdrücken. Den deutschen Soldaten gibt es
nicht , so wenig , wie es den deutschen Men¬
schen im Alltag gibt. Es gab Millionen von
Soldaten aller Dienstgrade und von denen wis¬
sen und sagen wir , daß die überwältigende
Mehrheit davon sich im Inferno des zweiten
Weltkriegs die Ehre genau so bewahrt hat wie
im ersten Die anderen,-die Feinde , glaubten , es
wäre anders, weil sie das Zeichen einer von
ihnen verfemten Partei auf der deutschen Uni¬
form sahen . Wer immer aber , tapfer und ge¬
treu den soldatischen Befehlen, seine Pflicht ge¬
tan hat , während des Kampfes wußte , was
Kriegsrecht heißt und nach dem Streit nie ver¬
gaß , was er dem Frieden schuldig ist und
darüber nie Gott und sein Gewissen übersah ,
der hatte seine Ehre behalten — und das war
die große , die überwiegende Mehrheit derer ,
die unter den Waffen standen . Es freut uns,daß der bedeutendste Feldherr der Gegenseite
das anerkennt.

Wir haben es auch immer gewußt , daß man
vielleicht die Ehre des deutschen Soldaten an¬
zweifelte , aber nie seine militärischen Fähig¬keiten. Der Deutsche war immer ein guterSoldat . Aber der deutsche Mensch ist so wenig
kriegslustig wie die anderen . Seine Freiheit ,sein Beruf, seine Familie, seine Kinder stehen
ihm höher als alles andere und der Friede
dünkt im menschlicher als der Krieg . Wenn es
Eisenhower fertig brächte, dem deutschen Volk
den Frieden zu erhalten und es davor zu be¬wahren, wieder in die Kaserne zu müssen , erdürfte versichert sein , alles, was sich vermeint¬
lich oder wirklich an üblem Tun gegen dasdeutsche Volk an seinen Namen heftet , wäre
vergessen . Die Ehre des deutschen Soldatenund seine Tapferkeit hätten es nicht notwendig,sich in einem dritten Krieg zu bewähren .

London (dpa) . Die Ärzte bezeichneten am
• Mittwochabend den Zustand des britischen
Außenminister Bevin, der seit Dienstag mit
Lungenentzündung damiederliegt , als besorg¬niserregend.

Marseille (dpa) . Das Militärgericht in Mar-
• seilie fällte am Mittwoch das Urteil im Prozeß '
gegen ehemalige Angehörige •der Gestapo von
Vichy und Montlucon . Sieben der Angeklagtenwurden zum Tode verurteilt .

Freiburg (dpa) . Das Arbeitsgericht in Frei¬
burg erklärte die fristlose Entlassung einesfrüheren Abteilungsleiters im badischen Fi¬
nanzministerium für unwirksam - Dobberkau
ist Mitglied der KPD . Er war wegen grober
Verletzung der Treuepflicht entlassen worden .Frankfurt (Main ) (AP ) . Nigeria will in Kürzedie Handelsbeziehungen zu Deutschland wiederaufnehmen.

Bonn (dpa) . Die Paßhoheit in der Bundes¬
republik wird, wie bereits früher gemeldet,vom ersten Februar an wieder ganz in deut¬
schen Händen liegen. Die deutschen Paßbehör¬den werden nach den Bestimmungen der deut¬
schen Paßgesetze von 1932 und 1938 arbeiten .Die alliierten Reisedokumente bleiben weiter
gültig und können in deutsche Pässe umge¬tauscht werden. — Das Bundesinnenministe¬rium wies die Behauptungen des SPD-Vorstan¬des zurück, daß etwa 67 Prozent der Teilneh¬
mer an zwei Offiziersanwärterlehrgängen fürdie Bereitschaftspolizei ehemalige höhere SS -
Führer oder Mitglieder der Nazipolizei seien.— Die alliierte hohe Kommission hat der Bun¬
desregierung die Verantwortung für die Ver¬
teilung von Feuerwaffen an Bundesbehörden
übertragen.

Bielefeld (AP ) . Der „Stahlhelm “ soll im Fe¬bruar in Bielefeld wieder ins Leben gerufenwerden. Prinz Oskar von Preußen wird alsRedner genannt.
Berlin (AP ) . Die Ostzonenregierung befaßt

sich mit dem Aufbau einer Lufttransportflotte .
Entgegen allen Erwartungen ist nicht das Ver-
kehrsministerium, sondern das ostzonale In¬
nenministerium mit den vorbereitenden Ar¬beiten beauftragt worden.
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„Landesmutter“
Heute beseht Frau PHy Heuß-Knapp , däeGattin des deutschen Bundeepräsldente« , ihren70 . Geburtstag . Bereits ehe sie dje erste Damedes Landes wurde, galt ihr <ße Liebe yndVerehrung weiter Kreise des deutschen Volkse .Sie fand ihren schönsten Ausdruck in demEhrentitel „Landesmutter “

. mit dem man siewährend ihrer Tätigkeit am württemberg -ba¬dischen Landtag bedachte. Als 19jährige Leh¬
rarm war Elly tfeuß begeisterte Anhänge™Friedrich Naumanns und gründete in ihrerVaterstadt Straßburg eine Fortbildungsschule.Uber Freiburg kam die junge Studentin nachBerlin, wo sie den gleichfalls für Naumann
begeisterten Dr. Heuß kennen lernte . Ihre so¬ziale Unterrichtstätigkeit und ihr Einsatz inder evangelischen Wohlfahrtspflege unter Di-
heliiius wurden 1933 unterbrochen. Der Gattewurde erwerbslos. Kurz entschlossen sattelteFrau Elly Heuß ipi , Heß sieh als Reklame¬texterin engagieren, wn ihrer Familie den
Lebensunterhalt zu sichern. Später keimte sichdie tatkräftige Frau wieder ihren Neigungenals Schriftstellerin und Soziologin widmen. Un¬
ermüdlich gilt ihr© Arbeit dem Ziel einer
Gleichberechtigung der Frau , Mütter und be¬
rufstätige Frauen versteht sie besonders gut.Bittbriefe in großer Zahl sucht sie gewissen¬
haft zu beantworten , und wo immer auch nureine Hilfe gegeben werden kann , setzt Frau
Heuß ihren ganzen Einfluß und ihre Persön¬
lichkeit ©in. „Gärtnerin meines Löben “ nannte
der Bundespräsiident seine Gattin einmal- und
wenn heute in der Villa Hammerschmidt in
Bonn aus allen Kreisen des Volkes die Glück¬
wünsche eintreffen , so gelten sie weniger der
„eisten Dame des Landes“ als vielmehr der
„Landesmutter “ ! n . 1.

Teilung der Verantwortung
Der Streit um die Entsendung amerikanischer

Truppen nach Europa, der einigen naiven Ge¬mütern an die Grundfesten der amerikani¬
schen Außenpolitik zu rüttein scheint, ist weit
mehr innenpolitischer und verfassungsrecht¬licher Natur . Als Oberbefehlshaber der amerLkanischen Streitkräfte kann der Präsident auchohne Befragung des Repräsentantenhauses
Truppen ins Ausland schicken , gs gibt dafürviele Präzedenzfälle. Aber er ist gehalten , nach¬
träglich darüber Bericht zu erstatten , wenn die
Dringlichkeit eine vorherige Einholung der Ge¬
nehmigung untersagte . Dies ist im Faß Korea
geschehen. Nun hatte ihm die Opposition nahe¬
gelegt, unter ausdrücklicher Versicherung ihrer
Zustimmung, diese Maßnahme nachträglich ge¬nehmigen zu lassen. Pas hat Truman nicht ge¬tan . Als nun die Frage der Entsendung weite¬rer USA-Truppen nach Europa auftauchte, er¬innerte die Oppositions-Partei der Republi¬kaner den Präsidenten erneut und jn schärfe¬
rer Form an seine Pflicht. P . h . sie will vonvornherein unterrichtet und nicht Übergangenwerden, zumal sie aus den letzten Wahlen ver¬stärkt hervorgegangen ist. Es ist , so schreibt
ein amerikanischer Leitartikler , auch nicht ein¬zusehen, warum der Präsident dje Verantwort
tung für eine Angelegenheit von solcher Trag¬weite allein tragen will. Wir werden an ähn¬
liche Probleme in Westdeutschlanderinnert , h . b.

Die große Reistafel I
Gestern war der Ausbruch des Vulkans

Mo-unt Lamington auf Ost-Neuguinea gemeldetworden. Heute scheint es , als hätten sich die
Erdstöße fortgesetzt in den Westteil der Inselim Norden von Australien , der bislang zum
holländischen Kolenialreiich gehörte, und vondort aus die Regierung Heilande aus den
Sitzen gehoben. Ende 1949 als Vereinigte Staa¬
ten von Indonesien aus der Taufe gehoben,wurde von Präsident Soekamo im Herbst 19ä0
der Einheitsstaat Indonesien proklamiert . Un¬
klar war geblieben, ob der Ostteil Neuguineas
automatisch unter die anerkannte Souveräni¬
tät Indonesiens fallen oder unter holländiseh-
indonasiseher Verwaltung bleiben solle . Die
Verhandlungen sollten bis Ende 1950 zum Er¬
gebnis geführt haben , schleppten sich aber ins
neue Jahr hinein . Indonesien fühlte sieh nun
nicht mehr an diese Abmachung der Haager
Round-Tabje-Konferenz gebunden. Das Ganzeist eine Teilerscheinung einer Epoche , die spä¬tere Geschichtsschreiber einmal als „Ende derKolonialzeit“ bezeichnen werden . Während djeBriten sieh schneller mit der unabwendbarenTatsache der Selbständigkeit asiatischer Natio¬
nen abgefunden haben, seheinen die Holländer
nur sehr widerwillig davon Kenntnis zu neh¬
men . Die große Rejstafel mit 33 Gängen in den
Hotels von Soerabaya als Symbol des Reich¬
tums seiner Kolonien mag von manchemHolländer schmerzlich vermißt wenden . -me.

Kain politische* Programm — Siebzig Millionen Defizit
Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart . Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier gab gestern vor dem württemberg -
badischen Landtag die mit großer Spannung erwartete Regierungserklärung ab, ln der dieGrundzüge der Politik des neuen Koalitionska binetts verankert sind . Pie Erklärung war kein
aufsehenerregendes Programm , wie man es vielleicht von der neuen Regierung erwartethatte , Sie beschränkte sich auf die aktuellen Fragen des tüidweststaates und der Verwaltung ,
Maier setzte sich mit der Haltung der Deut¬

schen Gemeinschaft und der CDU in der Frageder Beteiligung an der Regierung auseinander.
Er verurteilte , daß diese beiden Parteien von
vorneherein Oppositionsstellung bezogen hät¬
ten . Die Regierung werde dem Landtag und
dem Lande den Beweis liefern, daß sie hand¬
lungsfähig und handlungsbereit sei.

Das Hauptgebiet der staatlichen Tätigkeit der
neuen Regierung liege auf dem Gebiete der
Verwaltung . Mit einem Hinweis auf die
Schwierigkeiten beim. Funktionieren des Bun¬
desratsapparates verband Dr. Maier die Fest¬
stellung , daß die Einflußnahme der Länder auf
die Bundespolitik immer größeren Beschrän¬
kungen unterworfen sei.

Eingehend kam der Ministerpräsident auf
das Südweststaatproblem zu sprechen. Die zueinem Gemeinwesen zusammengefügten Län¬
derteile Nordwürttemberg und Nordbaden, so
sagte er , betrachte man in Stuttgart nur als

Berühmte und Berüchtigte:

Notbau und man habe keineswegs das Ge¬fühl , daß man sich in einem vollkommenenStaat bewege. Die staatlichen Verhältnisse in
Südwestdeutschland, so fuhr er fort , seien un¬natürlich , unhaltbar und vom allgemeindeut¬
schen Standpunkt aus unerwünscht und recht
gefährlich. Unsere Landesverfassung habe das
Tor zur Wiedervereinigung mit den südlichen
Landeshälften weit aufgemacht, das Tor zur
Aufhebung der neugeschaffenen Gemeinschaft
Nordwürttemberg-Nördbaden jedoch verriegelt.Die Hemmungen, die sich durch dig Verzöge¬rung der Südweststaatfrage in unserem Landeeiner sinnvollen Lösung großer Verwaltungs¬fragen entgegenstellten , seien noch nie so stark
gewesen, wie im gegenwärtigen Zeitpurikt. Dr.Maier äußerte die Ansicht, daß die Entschei¬dung des Bundestages in Kürze ' fallen oderwenigstens überblickbar werde. Wenn der Bundeine Volksabstimmung mit nur einer Fragestel¬
lung beschließe (Schaffung des Südweststaates),

General de Lattre de Tassipy
Franzosen in Hanoi und Haiphong sprechenmit Umdrehung seines Namens vom „le theatrede Tagsigny “ von Tassignys Theater . Aberdie Ironie , die sieh auf den angeberischenWirbelbezieht , den der neue Oberbefehlshaber in Indo-

china seit seiner Ankunft vor sechs Wochen an¬stellt , ist mit einer tüchtigen Beigabe von
Respekt gemischt?

Der frische Wind , den er mitbraehte, hat dieWelken von Niedergeschlagenheit und „De¬
faitismus“ hinweggefegt. Mit ihnen übrigens
eine Menge untauglicher Beamter und Offiziere,
öigspr so unfranzösisch große Mann mit dem
lippenlosenMund und den dicken Tränensäcken,der sich bisher mit dem britischen Marschau
Montgpmery im Westunion-Hauptquartier Fon¬
tainebleau herumzankte , ist mit echt gallischem
Temperament an die würdigere Aufgabe heran- '
gegangen, das Reisdelta des Roten Flusses vor
den Vietminh zu schützen . Oder wenigstens den
Kommunisten die Eroberung Tonkins so sauer
wie möglich zu machen.

Er pflegt sich dabei selbst nicht zu schonen .
Er ist mehr- an der Front als im Hinterland, hält
seinenSoldaten kurgeReden, gibt denOffizieren
taktische Anweisungen und hat in den wenigen
Wochen die Abwehr völlig umgestellt. Es gibt
kein Anklammern „verlorener Haufen‘‘. an weit
verstreute Dschungelforts mehr . Offensichtlich
operiert er geschickt auf der inneren Linie, hat
die Vietminh in die Ebene geleekt , wo er die
Feuerkraft seiner zahlenmäßig schwächeren
Truppen besser ausnützen kann.

Sein erster Befehl stoppte die Evakuierungder französischen Zivilisten, sein zweiter erging
an seine Frau , nach Hanoi ?u kommen; sie hat
nicht widersprochen. Sein dritter Befehl galt
den Bärten der Soldaten, die dem Messer zu
weiehen hatten ; es werden auch einige deutsche
darunter gewesen sein. Wir erwiesen uns selbst
keine Ehre, wenn wir ihn , statt ihm Erfolg zu .wünschen, an die Eroberung des südwest¬
deutschen Raums erinnerten . Merkwürdiger¬
weise befinden wir uns nämlich jetzt im gleichen
Lager. h . b.

Westdeutschland in französischer Sicht
Adenauer, Ludendorff, Eisenhower und die Verständigung

Paris. „La Nouvelle Gritique“ zitiert General
de Gaylle, der (wie seinerzeit berichtet) vor
etwa einem Jahr auf einer Pressekonferenz er¬
klärte : „ Seit 30 Jahren verfolge ich mit Inter¬
esse und Achtung die Taten und Worte Konrad
A d enau e r s . "Ich ; habe , aus dem, was , dieser
gute Deutsche sagte, ein ‘Echo auf den Ruf nach
einem einigen Europa herausgehört . Man ist
beinahe geblendet von den Perspektiven , die
eine Zusammenfassung der deutschen und fran¬
zösischen Werte mit einer Verlängerung nach
Afrika gestatten würde. Es sind Entwiddungs -
mögliehkeiten vorhanden , die Europa neu-
gestalten könnten . . . Unter modernen Be¬
dingungen wäre das Werk Karls des Großen
wieder aufzunehmen. Kein Sieg war je dem
Sieg gleich , den Franken , Römer und Germanen
gemeinsam auf den katalaunischen Feldern
gegen Attila errangen .“

In derselben Ausgabe der „Nouvelle Gritique“
finden Wir auch den Wortlaut eines Schreibens,das Ludendorff im Jahre 18 .19 an Clemenceau
richtete ; „Erlauben Sie uns , eine deutsche
Armes von 109 000 Mann aufzustellen und aus¬
zubilden- Marsehail Forti könnte den Ober¬
befehl übernehmen und ich, Ludendorff, würde
sein GeneralStabschef sein, Innerhalb von zwei
Monaten wären Petersburg und Moskau in
unserer Hand,, und vpn den Sowjets bhebe keineSpur übrig .“

Es 1fehlt uns an Platz , auf die AusführungenChris Markers im „Esprit“ näher einzugehen,Der Verfasser erzählt , wie er sieh in der Eisen¬
bahn mit einem Deutschen unterhielt . „Eisen-
hower ist blöd “

, sagte der Deutsche . „ Im Jahre
1945 waren die Deutschen stark , die deutscheArmee im Westen war fast unversehrt - Damals

mußte man sofort gegen die Russen losschlagen.
Eisenhower hat die Gelegenheit verpaßt . Jetzt
{st es zu spät -“

Die französische Monatsliteratup. bietet eine
unerschöpfliche Quell* von Betracfatungfn» Im .
Vordergrund stehen überall diö verschiedenen’
deutschen1- Probleme. Bei allen Diskussionen
aber, ganz gleich welcher Tendenz , kommt der
ehrliche Wunsch nach einer Verständigungmit dem deutschen Nachbarn zum Ausdruck,nach der Schaffung einer abendländischen Ge¬
meinschaft zur Sicherung des Friedens.

so wende sich di« Landesregierung wenigerdem weiteren Aufbau des gegenwärtigen Staa¬tes als der Vorbereitung der Überführung un¬
seres Landes in den Stidwestsfaat zuzuwendenhaben , Der Ministerpräsident hoffe, daß die
engen Beziehungen mit der Regierung von
Südwürttemberg gefestigt und vertieft werden
könnten, Er würde es begrüßen , wenn ähnliche
Beziehungen mit dem Lande Baden hörzustel¬len seien.

Ausführlich befaßte sich der Ministerpräsi¬dent mit der von ihm seit langer Zeit gefor¬derten Neuordnung der landwirtschaftlichen
Verwaltung, die einer völlig neuen Organi¬sation an Haupt und Gliedern vqrangghenmüsse, Dr, Maier betonte , das ganze Volkwünsche ' eine Verwaltungsreform . Es hätten
sich beachtliche Resultate ergeben. So seienallein im letzten Quartal 1950 734 freigewer-dene Stellen nicht mehr besetzt worden.In einer Würdigung des Schicksals und der
Verdienste der Heimütvertriebenen führte Pr .Maier aus, die Eingliederung der Flüchtlingeals gleichberechtigte und gleirtiverpflirtiteteBürger in unser Volks - und Wirtschaftslebenmüsse das Ziel der Regierung sein.

Aus den Lageberichten der einzelnen Res¬sorts verdienen besondere Hervorhebung, die
sich auf wirtschafts- und finanzpolitischem Ge¬biet abzeiehnenden Schwierigkeiten.

Zur Finanzlage bemerkte der Ministerpräsi¬dent , es stehe heute bereits mit Gewißheitfest, daß die Steuereinnahmen um mindestens70 Millionen DM hinter dem Voranschlag Zu¬rückbleiben würden . Eine wesentliche Ver¬schlechterung der Haushaltslage sei durch den
Finanzausgleich zu erwarten , Württemberg-Baden habe dadurch für das laufende Etatjahrmit einem Fehlbetrag von 125 Millionen QMzu rechnen. Eine Entlastung des Etats durch
Einsparungen Sei nur in geringem Umfang
möglich . Die Aufstellung des Staatshaushalts¬
planes für 1951 stehe bei dieser Sachlage untereinem ganz ungewöhnlichen Zwang zur Spar¬samkeit.

Die Regierung aol{ nach der Regierungserklä¬rung ihren bisherigen Kurs weiterführen . Dies
gelte vor allem für das Schulwesen, Ziel sei
nach wie vor eine einheitlich aufgebaute, dif¬ferenzierte Schule. Ein Gesetz über den Sehul¬aufbau soll vorbereitet und den Velksschülerndie Möglichkeit gegeben werden , freiwilligein neuntes, . der Berufsvorbareitung dienen¬des, Schuljahr zu besuchen. In den Mittel¬schulen, Höheren Schulen und Berufsschulensoll die Schulgeldfreiheit schrittweise verwirk¬licht werden . Gleichzeitig sei eine Reform der
Lehrerbildung anzustreben .Die Regierungserklärung wurde von den
Abgeordneten der Koalitionsparteien mit leb¬haftem Beifall quittiert , während sich die
Fraktionen der CDU und der DG jeder Kund¬
gebung enthielten . In der heutigen Landtags¬sitzung werden die Fraktionen ihre Stellung¬nahmen zur Regierungserklärung abgeben.

Die CDU-Fraktion hat einen Antrag- ein¬
gebracht, wonach der Landtag beschließen
wolle, die Staatsregierung zu ersuchen, den
.vom Ohgrver̂ ichpcungsamt Karlsruhe vor sechs
Monaten, für Verfahrenskosten beantragten ,Kredit von 150 000 DM und den am 17. No¬
vember 1950 gestellten Antrag auf weitere
250 000 DM zunächst in Höhe von IßO 000 DM
gleichfalls für die Verfahrenskosten sofort zu
bewilligen, damit das OberyersicherunggamtKarlsruhe wieder auf längere Rieht arbeitenkann.

Jke Eisenhower
gählt die Stacheln
seiner Liehen

Entnommen der
„Zürcher Weltwoejte“
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38 . Fortsetzung
Noemi hörte mit starrem Gesicht Frau

Schmids Meldung von diesem dritten Anruf»und seiner plötzlichen Unterbrechung an , un¬
empfindlich gegen den stummen Vorwurf in
ihren Mienen. Seit sie Castellis Stimme am
Apparat vernommen, hatte sich ' in ihr eineArt seelischen Bergsturzes yollzogep . Ein Ab¬grund , jahrelang , zuerst dürftig , dann schein¬bar endgültig überdeckt, Hatte jählings seinefurchtbar klaffende Leere enthüllt . Wie rechthatte Wolff doch mit seiner Behauptung , siehätte noch nicht gelebt ! Alles, was ihr an wirk¬
lichem Glück in ihrem ganzen Leben zugefallenwar , hatte sich in diesen einzigen glühendenMinuten in den Armen jenes Mannes zusam¬
mengepreßt , in einem Ausbruch ohnegleichen-Es war einer jener grandiosen, gefühlsgebailten
Augenblicke gewesen, für die zu leben siehvielleicht lohnt , und die doch versinken in graueArmseligkeit, wenn sie allein dazu bestimmt
sein sollen, ein ganzes Leben zu füllen. Es
mußte schlecht bestellt sein um das Glück einerFrau , die einen solchen , zudem noch auf grau¬samem Irrtum beruhenden Augenblick, sieben
Jahre unverwunden in ihrem Herzen trug . Seit¬her waren wenige Tage vergangen, an denen
sie nicht an Mario Castelli gedacht hatte , und
wenn jeder Mensch die Narben unerfüllter
Sehnsüchte in sich trägt , so trugen die ‘hren
seine Züge . Sie hatte in Haß und in Liebe, mit
verwundetem Stolz und dem Schrei nach Ver¬
geltung seiner Unliebe an ihn gedacht, sie hatte
Zärtlichkeit und Widerwillen, Anklage und Ver¬
teidigung, Sehnsucht und Angst vor einer Wie¬

derbegegnung wie Ebbe und Flut über sieh
ergehen lasse« müssen, machtlos gegen das
eine wie gegen das andere . So leidenschaftlich
sie auch ihrem Ich verbot, ihn zu liehen, so
hoffnungslos war das Unterfangen, dieser frem¬
den zweiten Seele in sieh zu verwehren , was
sie sich gebieterisch nahm- Seit jenem Tage war
eine geheimnisvolle Zweiteilung ihrer Wesen¬
heit vor sich gegangen, und jene Noemi Rai-
mpnöi, die ein ruhiges, in geistigem Sinne
reiches Dasein an der Seite eines alternden
Mannes gelassen und heiter lebte, wußte schein¬
bar nichts von der anderen , die ihre verzwei¬
felte Verlassenheit, ihre Sehnsucht nach Zärt¬
lichkeit in sich tptknüppelte , Langsam, ganz all¬
mählich, hatte sie sich etwas von der Buhe, die
sie zur Schau trug , auch wirklich erkämpft , und
selbst dieser bescheidene Erfolg hatte sich nunals Trugschluß erwiesen, Ein einziges Aufklin-
gen seiner seltsam aus Rauheit und Wärme ge¬
mischten stimme hatte ihr bewiesen, daß nichts,keine einzige Faser in ihr , mit diesem Manne
wirklich fertig war , daß alles, was sie eh und jefür ihn gefühlt , nur auf diese ungeheuerliche
Auferstehung gewartet hatte . Die Demütigungdieser Erkenntnis war nahezu unerträglich und
hätte sie ihm nicht durch einen letzten Triumphihres Willens jede Begegnung verweigert , so
wäre sie vielleicht daran erstickt . So aber blieb
ihr wenigstens die armselige Genugtuung, daßsie ihrem Stelz dargebracht hatte , was er ver¬
langte .

Noemi verbrachte eine wahrhaft entsetzlicheNacht, die schlimmste in ihrem ganzen bisneri¬

gen Ossein, die sich bis ZU einem krisenhaften
Zusammenbruch ihres Lebenswillens steigerte.
Nirgends, wohin sie auch schaute, ergab sigh ein
freundlicher Ausweg aus ihrer- Not , Mit Rgi-
rnondi wer der einzige Mensch aus ihrem *#eben
gegangen, der zu ihr gehört und sie gebrauchthatte , Seither gab es keinen Menschen , dem sie
wirklich etwas bedeutete , außer vielleicht
Wolff , aber auch er hatte ja bisher ganz ver¬
gnügt ohne sie gelebt. Nein , wohin sie auch den
angstvoll

” suchenden Blick wandte , nirgend wareine nennenswerte menschliche Bindung vor¬
handen , und nirgends zeigte sieh eine Aufgabe,für die sie ihre Kräfte sinnvoll hätte einsetzen
können. Ein Lebe« , wie sie es führte , war wider
die Natur , Hätte sie wenigstens ein Kind ge¬habt , in dessen zärtlicher Wärme ihr reiches
Gemtitsleben sich hätte *entfalten können, Hall
Und Widerhall der seelisch -geistigen Existenz.
Liebend und sorgend hätte sie Befreiung ge¬funden von diesem quälenden Schrei ihresHerzens, dep sie sieben Jahre unterdrückt undder doch nicht erstorben war . So vjglg Menschenlitten an ihrer Leere, ihr aber war es wohl be¬stimmt , an ihrer unverbrauchte« Fülle zu er¬sticken.

ströme von Träne« netzten in dieser NachtNoemis Kissen, und hundertmal rang sie in siehschaudernd die Versuchung nieder , den Sehmerzin ihrer Brust für immer zur Ruhe zu bringen.Die Stunden dieser Naght waren wie ein Wett¬lauf mit ihrer Verzweiflung, Würde der Morgen
rechtzeitig kommen, bevor sie die letzte Kraftverbraucht ? Mit einem Regt klarer Vernunft
wußte sie, daß das anbrechende Tageslicht die
gefährliche Lockung zum Schweigen bringen
würde, , nur unter den schwarzen Fittichen die¬ser gottverlassenen Nacht konnte die Weine ,unscheinbare Spritze mit der Phiole Morphium,die sie besaß, ihr diese visionäre Erlösung vor¬
gaukeln . .

Um sechs Uhr hörte sie Frau Schmids hartenTritt auf der Treppe und atmete auf . Es wurde
Tag. Wie beneidete sie diese schlichte Frau um
den einfachen Kreislauf ihrer täglichen Pflich¬
ten , die die Stunden eine nach der anderen ver¬
schluckten, und sie abends müde nach redlichem
Tun auf das Lager warfen , eine Kämpferin und
Siegerin um das tägliche Brot für sieh und ‘hre
Kinder - Guido würde sie als Verwalterin in
dem verwaisten Hause behalten , so daß ihr die
Heimstätte gesichert blieb.

Mit Erleichterung nahm Noemi wahr , daß sie
zum erstenmal seit Anbrueh der Nacht wieder
imstande war , von ihrem eigenen Schicksal
hinwegzudenken an andere . Nach dem Voran¬
gegangenen war das wie eine Gnade. Urp zehnUhr würde Wolff kommen, sie würde mit ihm
sprechen, und er würde nicht das Geringsteahnen von der Höllenpein dieser Nacht. Wäre
es nicht, da man doch irgendwie weiterlebenmußte, das Einfachste, ihm nachzugeben, seinemnach ihrem Besitz tastenden Willen freies Spiel¬feld zu lassen? „Nein!“ sagte Noemi streng zu
sich selber, „keine Kompromisse, keine Halb¬
heiten mehr .“ Sie hatte schon einmal geheiratet
mit dieser fressenden Wunde im Herzen, der
junge Wolff aber stellte andere Ansprüche als
Raimondis selbstironische, kühle Resignation-
Ihn müßte grausam enttäuschen , was für jenen
erträglich , ja kaum fühlbar gewesen war . Ach
nein, es war zwecklos , aus Lebensangst dort
einen Weg zu suchen, wo es keinen gab.

Wolff erschrak , als er Noemi wiedersah . Hätte
er sie heute erst getroffen, würde er kaum ge¬
sagt haben , daß sie nicht wie eine unglücklicheFrau aussehe. Die zarten , violetten Schatten,Spuren der durchwachten Nacht ließen ihre
Augen unnatürlich groß erscheinen, im fiebrigenGlanz vergossener Tränen . Wolff war im allge¬meinen nicht mit übertriebenem Zartgefühl be¬
haftet , hier aber verbot ihm sein gesunder In-

HolländischesKabinett trat an
Öen Haag (AP ) . Nachdem gestern mittag jliberale Außenminister der NiederlandeStikker seinen Posten zur Verfügung gehatte , trat am Abend die Regierung gesc

zurück . Der Rücktritt Stikkers erfolgte
einer Parlamentsdefeatte Über die hoilän<j_Politik gegenüber Indonesiens, i« der die Lifergle Partei gegen die Haltung der Reg
bei de« hol1ä«disch- indonesischen Verha _ _gen über den künftigen Statu« Neu Gujnpgestimmt hatte . In drei Resolutionen wer
Regierung eine zu nachgiebige Haltung
Vereinigten Steten von Indonesien vorgegfen worden.

Engländer beschlagnahmen weiter
Bonn (dpa) . Von einem grundsätzlichen Ve.zieht auf Wohnungsbeschlagnahmen im brittl

sehen Besatzungsgebiet kann nach einer amgheben britischen Verlautbarung noch keinRede sein . Es würden »weh künftig Beadilanahmen dort erfolgen, wo sie aus wirtsc
ljchen oder militärischen Gründen oder au
Zeitmangel unerläßlich erschienen. Die
nahmen sollten jedoch mit den zustär
deutschen Behörden beraten wanden. Va
deutertxer Seite wurde dazu bekannt , daß
dieser Erklärung anderslautende richtiggestellt!werden. Ein alliierter Sprecher hatte unter aoi
derem gesagt , daß künftig Beschlagnahm ®!nur mit deutscher Zustimmung erfolgen softe
Mehr Truppen durch Piensjtverlängerunfl

Frankfurt a, M. (dpa) . Das Hauptquartier der j
apterikapisetoen Streitknäfte kündigte eine Vq
längerung der Dienstzeit für die Angehörigen!
der amerikanischen Besatzunssärinee in

*
Deutschland an. Sie wird als eine effektive!
Truppenverstärkung gewertet , Auf Grund öi&J
ger Verordnung können bis au 400® Soldat*
im Monat , deren .Dienstzeit eigentlich
laufen ist, nicht in ihre Heimat zurüekkehre
Nach Ablauf eines halben Jahre « werden
Grund der Diengtzeitveriängerurig amerii
nische Truppen in Stärke von mindestens ema-JDivision zusätzlich in Europa sein , da der Er«
satz trotzdem hierher geschickt wird .
München schickt Wasser nach Innsbruck

München (dpa) . Drei Tank-Lastzüge mit Was¬
ser sind von München nach Innsbruck gefahren
Sie bringen 1500 Hektoliter Mangfall-Wasser
in die Hauptstadt Tirols, die seit zwei Tagen
infolge der Lawinenkatastrophe ohne Trihk-
wasser ist.

Für Zusammenarbeit CSU/BP
München (dpa) . Vorgesternabend setzte sich

Dr . Hundhammer, der Fraktierisvorgitzendeder
CSU im Landtag , für ein Zusammengehen, von
GSU und Bayernpartei ein.

In ganz Bayern bereiten Vertrauensleute die
Gründung einer neue« Sammelbewegypg
„Bayerische Volksaktion“ vor . In Rundbriefen
wird festgesteÜL daß durch die Spaltung im
Christlichen Lager Bayerns (GSU und Bayern¬
partei ) Mandate an die SPD verlorengegangen
seien . Der Herausgeber der Rundbriefe , Dr, Jo¬
sef Held, ist der älteste Sphn des bayerischen
Ministerpräsidenten aus den Jahren 1834 bk
1933. Er betont , daß die Aktion keine neue
Partei , sqndern nur eine Gesinnungsgemein¬
schäft anstrebe . ■ ■ s

Ramcke nicht mehr in Frankreich
Hamburg (AP) , Der - ehemalige deutsche Ge¬

neral der Fallschirmjäger B . H . Ramcke, der
ver einigen Tagen aus Paris geflohen ist, be¬
findet sieh nicht mehr in Frankreich , teilte seine'
Gattin , Frau Ruth Ramcke am Mittwoch mit

Ramcke , der in Paris einem Kriegsverbre¬
cher -Prozeß entgegensah , befand sich auf
freiem Fuß , mußte sich jedoch regelmäßig bei
den französischen Polizeibehörden meiden. Seit
vergangenem Donnerstag ist er flüchtig , und
eine polizeiliche Fahndungsaktion ist nach ihm
im ganzen Lande eingeieitet werden - Freu
Ramcke teilte der Associated Press auf tele¬
fonische Anfrage mit , sie habe die Mitteilung5
von seiner Flucht nicht direkt von ihrem Mann
bekommen, lehnte es aber ob, mitzuteUen, .wo¬
her und von wem sie diese Nachricht erhalten
habe.

Zweimal lehenslänglich Zuchthaus
für Elisabeth Knsian

Berlin (dpa) , Das Schwurgericht verurteilte
die Krankenschwester Elisabeth Kusu» wegen
Mordes in zwei Fällen zweimal zu lebensläng¬
lichem Gefängnis und zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit, Elisabeth
Küsten hab§ di© Morde heimtückisch be¬
gangen und die Leichen zerstückelt. Sie habe
sich von Habgier leiten lassen und andere Straf¬
tat« ! verdecken wollen.

stinkt jede Frage . Er gab sieh Mühe, möglichst
natürlich und ungezwungen zu ergeheinen
machte wie immer seine kleinen Späße und ge¬
noß die Genugtuung, ihr hie und da ©in blasses
Lächeln abzuringen-

Noemi weihte ihn gewissenhaft in alle finafl"
zieflen Zusammenhänge ein, so weit sig ihr
selbst bekannt waren , doch geschah das sicht¬
lich Qhng kämpferisches Eigeninteresse, ja sie
fragte sich , während sie sprach, verwundert,
warum sie ihn eigentlich zu Hilfe geholt in
einer Sache , an der ihr gar nicht gelegen war-
Wäre es nicht im Grunde besser für Sie , sie
besäße kgin Geld und wäre gezwungen, ihrert
Lebensunterhalt zu verdienen , einer nützliche11
Beschäftigung nachzugehen, die sie aus der
Zweckmäßigkeit ihres jetzigen Daseips erlöste^Während des Mittagessens, das s.}e gemeinsam?einnahmen, rief Dr . Wellmann an und teilte
Noemi mit, daß Madam© Figux eines Fieber-anfalls wegen um Verschiebung der Testa¬
menteeröffnung um einige Tage gebeten habe.
Wenn Frau Raimondi damit einverstanden sei ,
würde» er den Anwalt des anderen Erben , Dr.
Kempel, entsprechend verständigen . Noemi sagte
rasch und erleichtert zu , dieser Aufschub kam?
ihrer augenblicklichen Gemütsverfassung sehr
gelegen . Wolff dagegen, von Beruf mißtrauisch,witterte irgend eine Teufelei dahinter . Sein
heiliger Eifer, Noemi zu dienen, dürstete nach
Taten,

Am Nachmittag fuhren sie miteinander ins
freie Land hinaus . Obwohl Noemi ungewöhn- ,
lieh still war , fühlte er sich an ihrer Seite in 1einem Gemütszustand, der dem des Glücks
sehr nahe kam. Er liebte die Atmosphäre die¬ser Frau , ihre weichen Bewegungen, und ihr®
stillen Augen , in deren Tiefe es zuweilen lei-
dengchgffüch aufbhtze« konnte , fasziniertesihn. Er war- dankbar , daß sie neben ihm «aß»und er auf sieeinreden durfte , so viel er wollte . j|

(Fortsetzung folgt)
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Versprengtensammelstelle
Es begann wie in einem durchschnittlichen

Kriminalroman, dessen Autor die ersten Ein¬
drücke für die entscheidenden hält . Nachts um
i/-4 Uhr schlichen vier vermummte Gestalten
durch die Moltkestraße. Ecke Mottke- und
Weberstraße blitze eine Taschenlampe auf und
geisterte an einer Mauerfront entlang . Da stand,nur wenig über dem Gehweg, in verwaschenen,
gleichwohl leserlichen Lettern : Versprengten¬
sammelstelle . Halt ! Bis hierher und nicht wei¬
ter ! Die Gesellschaft stutzte und starrte un¬
gläubig auf die Wandbemalung; einer schlich
sich auf Zehenspitzen hin. Doch eg stimmte.
Hier stand es , eine Zier für Straßenbild und
Mauer , im Fach für unliebsame Erlebnisse ab¬
gelegte Erinnerungen weckend: Versprengten¬
sammelstelle .

„Hupp!“ , krähte da einer, dessen farben¬
prächtiger Federschmuck ihn unzweifelhaft als
Winnetou , den Häuptling der Apachen, verriet .
„Hupp ! Bis hierher und nicht weiter !“ Sprach1®
und lehnte sich haltsuchend an die Mauer . Eine
glutäugige Carmen, die nach dem Bettzipfel
sehnappte , drängte weiter. Winnetou aber blieb
hart und verschlossen gegen Reize und Über¬
redungskünste einer Squaw. „Pshaw !“ , machte
er gähnend, rutschte die Mauer hinunter und
saß auf dem Pflaster. „Hupp !“ Sein Tomahawk
fiel zu Boden .

Die anderen hielten eine Beratung . Carmen
gestikulierte wild und hackte unaufhörlich auf
einen Domino ein , der ihrem Wortschwall of¬
fenbar nichts Ebenbürtiges entgegenzusetzen
hatte. Der Domino stand still und geduldig,
hörte zu und nickte mit dem Kopf. Ein Trach¬
tenmädchen klammerte sich an seinen Arm. Es
war zur Hälfte Schwarzwälderin, zur Hälfte
Mädchen aus der Südsee .

Schwankten da stimmgewaltig ein Matrose
und ein Rotkäppchen dazu. Man kannte sich .
Man kam ja auch vom gleichen Ball. Der Ma¬
trose zeigte wenig Respekt vor Winnetou. Er
jriß Ihn in die Höhe und flößte ihm eine Flüs¬
sigkeit aus einer Fuselflasche ein . Der also in
seinem Schlaf Gestörte spielte Winnetous, des
überzeugten Abstinenzlers, Rolle schlecht. Er
trank . Und statt ln Tropfen gar in Schlucken. Da
besann sich der Matrose, daß er die Flasche
eigentlich selbst leeren könnte . Nun , sein Zug
verriet den Routinier von der Wasserkante .

Und dann setzte sich das Sextett ab . Wie in
jenen Tagen. Paarweise. Well nun aber der
Indianer mit dem Südseetrachtenmädchen von
dannen torkelte, der Domino sein Herz für das
Rotkäppchen entdeckte, und weil der Matrose
pnit Carmen weiterschaukelte, scheint die Ver-
sprengtensammelstelle ihre Bestimmung er¬
füllt zu haben — wenn auch ein wenig spät
und nicht ganz im eigentlichen Sinne. eku

Ott limits nicht beachtet

Der Unfall bei der Mackensen -Kaserne
Widersprechende Aussagen zum Fall des von einem Amerikaner angeschossenen „Holzsammlers "

Seit dem 19 . Januar , als in den BNN die
lapidare Polizeiberichtmeldung erschien, auf
dem Gelände der Schießstände nahe der
Mackensen -Kaserne sei ein Holzsammler von
einem amerikanischen Posten niedergeschossen
worden, hat Rudolf J . ln seinem Sechs-Betten-
Z immer in der Städtischen Augenklinik chroni¬
sche Kopfschmerzen. Die Kopfschmerzen sind
zeitweilig so stark , daß sein Bewußtsein für
Stunden schwindet. Verursacht wurden sie
durch einen Streifschuß aug einem US-Sehnell-
feuer - Karabiner , der dem 47jährigen Rint¬
heimer , Bühnenarbeiter am Staatstheater jm
15 . Dienstjahr , den linken Backenknochen zer¬
schmetterte, das linke Auge bis auf Hornhaut¬
fetzen total zerstörte und das Nasenbein anriß .
Nach zweimaliger Operation verdeckt ein re¬
spektabler Kopfverband seine linke Gesichts¬
hälfte , und es ist mühsam, von dem Schwer¬
verletzten Angaben über den Tathergang zu
erfahren .

Stockend, aber völlig klar erzählt er uns, wie
er am Morgen des 17 . 1 . mit seinem Fahrrad in
den Hardtwald fuhr , um den Revierförster
Schlimm zu suchen , bei dem er eine Wagen¬
ladung Gipfelholz bestellen wollte. Zwischen
7 und 9 Uhr morgens, das wußte er von den
vergangenen Jahren her, war der Förster in
seinem Revier anzutreffen. Er befuhr den Rad¬
weg hinter der Mackensen -Kaserne, als er , un¬
sicher geworden, ob er in diesem Gelände in
unmittelbarer Kasernennähe sich bewegen
dürfe , vom Fahrrad abstieg. Er ging zu Fuß
weiter . Bevor er den Förster finden konnte,
entdeckte er, wie er gestern sagte, zwei ge¬
diegene „Holzbengel “

, die er aufhob und auf
dem Fahrradgepäckträger festklemmte. Dabei
kam aus in nächster Nähe stehenden Zelten ein
amerikanischer Militärposten auf ihn zu und
forderte ihn auf, mit ihm zu kommen. Das auf¬
gelesene Holz warf er wieder weg , stellte das
Rad an leeren Fässern ab und ließ sich von dem
Posten , unter ständigen Bezeugungen seiner
Schuldlosigkeit, vorwärtstreiben .

Vor einem Zelteingang, mit Gewehr im An¬
schlag , blieb der Soldat stehen. J „ der glaubte,daß er nun erschossen werde, fiel auf die Knie,
faltete die Hände und flehte , er möge ihn nicht
erschießen, da er völlig unschuldig sei und kein
Verbrechen begangen habe. Der junge Gewehr¬
träger forderte ihn auf, er solle aufstehen.
Wieder im Zelteingang vor dem schußbereiten
Gewehr aufgestellt, sah der Holzsammler J .

Verletzte durch Verkehrsunfalle
In den frühen Morgenstunden des Mittwoch

verunglücktein der Ritterstraße gegenüber dem
Städtischen Amt für Ordnung und Sicherheit
die 65jährige Diakonissenschwester Wilhelmine
Schüsler , In südlicher Richtung fahrend ,
wollte die Schwester einem geparkten Lastzug
susweichen, als sie beim Anblick einer ihr ent¬
gegenkommenden Zugmaschine mit Anhänger
der Städt . Gaswerke unsicher wurde und in
das B'ahrzeug hineinfuhr. Die Zugmaschine er¬
faßte die Schwester und schleuderte sie zu
Boden . Nach ersten Feststellungen der Unfall¬
bereitschaft geriet die Verunglückte offenbar
nicht unter die Räder des Fahrzeuges . Nach¬
dem die Zugmaschine zum Stehen gebracht
war, befand sich die Schwester zwischen den
Hinterrädern des Anhängers. Mit einer schwe¬
ren Gehirnerschütterung und Schürfungen im
Gesicht wurde sie in bewußtlosem Zustand in
das neue Diakonissenkrankeoh®us ein.geliefert.
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .*

Auf der Kaiserstraße zwischen Herren - und
Waldstraße wurde ein Radfahrer beim unvor¬
sichtigen Überqueren der Fahrbahn von einem
Personenkraftwagen angefahren . Er erlitt eine
schwere Gehirnerschütterung — vermutlich
einen Schädelbruch — und Rippenprellungen.
Der 39jährige , den nach Mitteilung der Un¬
fallbereitschaft vermutlich die Schuld trifft ,wurde in das Städt . Krankenhaus eingeliefert.In der Etttinger Straße in Höhe der Eisen¬
bahn-Unterführung stieß ein in südlicher Rich¬
tung fahrender Pkw mit einer entgegenkom¬
menden 52jährigen Radfahrerin zusammen.
Dies* stürzte und erlitt Schnittwunden . Das'
Fahrrad wurde stark beschädigt. Die Schuld-
frage muß noch geklärt werden.

Radfahrer und Fußgänger ungefähren
In d#r Kaiserstraße wurde ein Radfahrer , der,ohne ein Zeichen zu geben, nach links in die

Durlacher Straße einbog, von einem nachfol- ;
genden Kraftradfahrer angefahren . Hierbei ka- !
men beide zu Fall und erlitten leichte Verlet- I
Zungen. — In der Saarlandstraße wurde ein j
Fußgänger, der unvorsichtig über die Fahr¬
bahn ging , von einem Personenkraftwagen an¬
gefahren und zu Boden geworfen. Er erlitt eine
Armverletzung und mußte ins Krankenhaus
eingeliefert werden.

Zum Spiel Mühlburg — Fürth
Zu dem am kommenden Sonntag stattflnden -

den Meisterschaftsspiel VfB Mühlburg gegen
Spvgg Fürth wird ein starker Publikums¬
andrang erwartet . Aus diesem Grunde emp¬
fiehlt der VfB Mühlburg den Sportplatzbesu¬
chern , die Karten — auch Stehplatzkarten —
im Vorverkauf zu lösen . Die Kriegsbe¬
schädigten mit Selbstfahrwagen erreichen
mir auf dem Zufahrtsweg bei der Hardtschule

Rundfunkprogramm
Süddeutscher Rundfunk sendet . . .

Donnerstag , 35. Januar
5.00 Frühmusik , 7.15 Werbefunk mit unterhal¬tender Musik. 8. 15 Melodien am Morgen , 9.15

Unterhaltungsmusik , 10 .45 Alfredo Casella —
Ottorino Respighi, 12.05 Musik am Mittag , 13.10Werbefunk mit unterhaltender Musik, 16.00 Kon-
tertstunde, 17 .10 Volksweisen aus aller Welt,18 .25 Opernmelodien , 20 .05 Ein bunter Abend ,33-00 „Winterweihe “. 0.05 Jazz im Funk.

Südwestfunk sendet . . .
Donnerstag , 35. Januar

5.00 Frühmusik . 6.15 Morgenkonzert , 7.30 Mu¬sik am Morgen, 8.40 Musikalisches Intermezzo ,12.20 Mittagskonzert , 13.15 Musik nach Tisch,15.15 Nachwuchs stellt sich vor, 17.00 Klavier¬musik, 18.30 Musik zum Feierabend , 20 .00 Unter¬haltungsmusiker von heute , 20 .30 Hab oft imKreise der Lieben 21 .00 Retter der Mütter “ , ,« .30 Mozarts geistige Welt. J

das eigens für ' sie gekennzeichnete Ter . Es
wird diesen Kriegsbeschädigten empfohlen,
möglichst bis 13 Uhr auf dem Sportplatz zu
sein.

Kurze Stadtnotizen
Das Wohnungsamt bleibt zur Ermittlung der

Wahlergebnisse der Stadtratswahl vom 20 . 1 . bis
einschließlich 31. 1. geschlossen.

Die Studium - Generale - Vorlesung von Prof .Dr . Clemens Bauer (Universität Freiburg ) über
„Werden und Wandlungen des modernen Staates “
wird in der zweiten Hälfte des Wintersemesters
nicht mehr fortgesetzt .

Die Karlsruher Sportvereinigung Germaniahält am kommenden Samstag im Klubhaus (Ger¬
mania -Sportplatz ) ihren traditionellen . .Lumpen¬
ball“ ab .

Die SPD veranstaltet heute , Donnerstag . 20 Uhr ,in der neuen Stadthall« eine Wahlkundgebung .
Es sprechen Dt. Vteit, H . Walter , K . Konz und
G . Klotz.

Die CDU hält heute , 20 Uhr , im „Prinz Berthpld“
(beim KFV-Platz ) , ein Forum ab für das Stadt¬
gebiet nördlich der Ludwig-Marum-Straße , Wein¬
gartensiedlung und Binsenschlauchsiedlung. Re¬ferenten sind die Stadträte und Kandidatender CDU .

Die Wählergemeinsehaft der Heimatvertriebenen
veranstaltet ihre Wahlversammlung am 25 . 1 .,20 Uhr , nicht im „Einhorn“

, sondern im „Grünen
Baum“ .

Pali . Heute letztmals Marika Rökk in „leichteKavallerie“ . Ab Freitag der Farbfilm „Sklavin desHerzens“ mit Ingrid Bergraan, Joseph Cotten ,Michael Wilding. — Freitag . Samstag , Sonntag,jeweils 23 Uhr, in Spätvorstellungen der Kriminal¬
film „Mann im Netz“ .

Geburtstage . Herr Josef Rapp , Schneidermeister ,Schutzepstraße 13, feiert heute seinen 80 . Geburts¬
tag . Ebenfalls heute wird Frau Martha Müller ,geb. Sabath . Yorkstraße 38 , 80 Jahre alt

seine letzte Minute gekommen. Bevor er aber
amerikanisches Blei zwischen den Rippen haben
wollte, bedachte er die Möglichkeit einer Flucht.
Er hatte gerade seinen Körper in einer scharfen
Rechtswendung herumgerissen, als . der Schuß
losging. Blutüberströmt brach J . zusammen. Als
er wieder erwachte, sah er sich neben einer
Blutlache und einem amerikanischen Sanitäts¬
kraftwagen . Der brachte ihn zuerst in die nahe
Kaserne und dann ins Städ^ sehe Kranken¬
haus . Seitdem er nun zum zweiten Male operiert
wurde , leidet er unter andauernden Kopf¬
schmerzen, die ihn ab und zu hindern, dem
Agenten der CID lückenlose Verhörsunterlagen
zu geben. Aber genau die «eben beschriebene
Aussage machte er dem amerikanischen Ermitt¬
ler . „Das geht ja schließlich nicht“

, meinte er,
„daß man einen wegen zwei Bengel Holz gleich
umlegen will.“

Der Meinung ist auch Resident Officer Mr .
Gardner , der an Stelle des mit Informations¬
verbot für die Presse Immunen CID-Agenten
Auskunft gab. Auskunft, die den zahlreichen,in unserer Stadt um diesen Fall kursierenden
Gerüchten den objektiven Tatbestand entgegen¬
stellen , soweit er bekannt ist. Dabei wurde so¬
fort ein wesentlicher Unterschied zu den Dar¬
stellungen des Holzsammlers deutlich. Ein
Unterschied, den auch die von der MP herbei¬
gerufene deutsche Kripo bestätigte , nämlich der,

daß im Bereich des Unfalls unzählige Hinweis¬
schilder in deutscher und englischer Sprache
das Betreten dieses Terrains streng verbieten.
Begründet ist das Verbot durch zahlreiche Dieb¬
stähle von amerikanischem Nachrichtengerät
auf diesem Platz , die im vergangenen Jahr ge¬
schehen sind. Einen weiteren Unterschied zu
den Angaben des J . haben tatortbesichtigende
deutsche Kripobeamte von der CID gehört. Da¬
nach soll sich der um Gipfelhoiz bemühende
J . von seiner Frau in Rintheim mit der Be¬
gründung, zum Nervenarzt gehen zu müssen,
verabschiedet haben . Am wichtigsten aber er¬
scheint die Tatsache, die der betroffene Gl von
der Signal-Batterie dem CID -Vernehmer mel¬
dete — eine Meldung, die von der MP be¬
stätigt wird — , daß er bei Abgabe des Schusses
unter dem Zelteingang gerade mit der MP
telefonierte, also in einer Hand den Telefon¬
hörer und in der andern das Gewehr hielt, als
J . auf dem Absatz Kehrt machte zur Flucht.

Soweit die bisherigen Ermittlungsergebnisse.
Demnach stehen Aussagen gegen Aussagen. Fest
steht nur , daß Mißverständnisse , durch das
Unvermögen einer sprachlichen Verständigung
und das offenbare Übersehen deutlich sichtbarer
Verbotstafeln, eine verhängnisvolle Situation
heraufbeschworen haben , deren endgültige und
genaueste Klärung von der CID (Criminal In¬
vestigation Division) noch läuft . Kr.

Vor Blütenwundern im Stadtgarten
Htmüerttausend Blumen warten auf de» Sommer

Es mag unzeitgemäß erscheinen, im Januar ,wo der Kalender noch vom Winter spricht, von
Blüten und Blumen zu erzählen. Aber so ab¬
wegig, wie es im ersten Augenblick klingen
mag, ist es nicht, denn schon zeigen sich im
Japanischen Garten des gtacjtgartens dje ersten
Knospen Hamamelis, die Zaubernuß, und der
echte Jasmin — im Gegensatz zu dem im Som¬
mer blühenden , als Jasmin bezeichneten Pfei¬
fenstrauch — werden den Blütenreigen als ersteeröffnen. Im Sommer aber wird es dann ein
Blühen • und Duften geben , wie wir es im
Stadtgarten lange nicht mehr erlebt haben.Als im Spätherbst noch die Dahlien und
Chrysanthemen blühten , wurde in den Büros
des Stadtgartens schon der Bebauungsplan für
das kommende Jahr entworfen und ein Teil
der Sommerpflanzen im Glashaus ausgesät.Tausende von Tulpen jp den schönsten Färben
werden im Frühjahr den Stadtgarten , besonders
die großen Blumenparterre an den Eingängen ,schmücken. Darunter wird eine tief schwarz¬
rote Tulpe zu Anden sein, die erstmalig in
Karlsruhe angepflanzt wird.

Eine große Veränderung wird vor allem der
Rosengarten erfahren . Alle jene Beete , die noch
im letzten Jahr eine Notbepflanzung trugen,werden nun wieder mit Rosen bepflanzt . Zum
ersten Male wird die echte, zartgelbe Teerose ,die den Namen Marsehall-Niel -Rose trägt , im
Stadtgarten angepflanzt werden. Eine besondere
Überraschung aber werden die Rosen bilden,die als neueste Züchtungen der Welt bezeich¬net werden können . Durch Vermittlung einer
Weltürma konnte der Stadtgarten sechzehn die¬
ser neuesten Rosensorten und Züchtungen er¬
werben , von denen jeweils zwölf Stüde ange¬pflanzt werden sollen. Unter diesen Blüten¬
wundem wird besonders eine Rose herausragen.

die der Gärtner gloria dei nennt . Es ist eine
Rose , die sieh von den üblichen Rosenarten
durch große rötliche Knospen unterscheidet, die .wenn sie sieh öffnen, gelb erblühen und nur
noch einen roten Rand aufweisen Um genügendRosen zur Bepflanzung des Rosengartens zu
haben, wurden von der Stadtgärtnerei auch inder Baumschule an de)

- Stuttgarter Straße Ro¬sen aufgezogen.
Der sich an den Rosengarten zum Beserthed-

mer Wäldchen hin anschließende Garten wird
als Iris-Garten eingerichtet werden . Hier wer¬
den sich den Augen der Besucher die schönstenund kostbarsten Schwertlilien präsentieren . Der
Garten wird mit Bänken ausgestattet und soll
einen intimen Charakter erhalten Freunde von
Phlox und Rittersporn sollen am Warmwasser¬
becken und seiner Umgebung ihr© Freude ha¬
ben . Eine breite Staudenrabatte wird hier , ander Jünglinigsfjgur vorüberziehend , die Ver¬
bindung zum Rosengarten herstellen .

Hunderttausend Pflanzen werden jährlichfür den Stadtsarten gebraucht . Das ist eine
Zahl , hinter der sich viefl Arbeit verbirgt .Zwei neue Gewächshäuser für die Anzucht
werden aufgebaut werden , so daß die Gärtne¬rei allmählich wieder ihren alten Umfang er¬reicht . Hier sollen auch alle die Blumen auf¬
gezogen werden , die künftig die öffentlichen
Anlagen in der Stadt schmücken sollen.

Es wird nicht mehr lange dauern , dann wirdman nicht mehr von der Kohlennot diesesWinters sprechen. Die wärmenden Strahlen der
Sonne werden die Not des Winters vergessenlassen, und Blüten und Blumen werden wieder
zu einem Besuch im Stadtgarten einladen und
die Menschen bei allen Sorgen, die sie be¬
drücken, erheitern und erfreuen . M. L.

I

„Um den Personalaufwand der Stadt“
Die Antwort der DG/BHE ,

Kreisgruppe Karlsruhe -Stadt
Die Stadtverwaltung hat geglaubt , eines un¬

serer Wahlplakate richtigstellen zu müssen,
und dabei behauptet , daß wir .eine zweck¬
bestimmte und irreführende Wahlproganda be¬
trieben. Richtig daran ist , daß unsere Wahl¬
propaganda zweckbestimmt ist : sie dient näm¬
lich der Aufklärung der Bevölkerung der Stadt .
Irreführend ist sie dagegen nicht , sondern irre¬
führend ist die Erklärung der Stadtverwaltung /
Personaldezernat auf Seite 4 der BNN Nr . 20
vom 24. 1 . 1951 .

In dieser Erklärung werden zuerst die auf
unserem Wahlplakat angegebenen Summen
des Personalaufwandes der Jahre 1938 und
1950 mit 15,6 Mill . und 29,2 Mill. aufgeführt . So¬
dann wird „rein sachlich “ festgestellt , daß eine
Anzahl von Ämtern, die unter a) bis g) ge¬
nannt werden (Polizei, Wohnungsamt , Frie¬
densgericht, Besatzungskostenamt, Flüchtlings-
und Zuzugsstelle , Amt für Soforthilfe , Ge¬
werbeamt) , in 1938 nicht, wohl aber in 1950
vorhanden waren. |

Jeder Leser zieht daraus den irreführenden
Schluß , daß in unseren Plakatzahlen der Per¬
sonalaufwand für neue Stellen mitenthalten
wäre. Die Stadtverwaltung hat also erstaun -
licherwrise gar nicht gemerkt , daß der wesent¬
liche iWsonalaufwand für die neuen Ämter
und Stellen billigerweise vo* Feststellung der
veröffentlichten Gesamtsumme 1930 an Per¬
sonalaufwand von uns abgesetzt worden war .

Wäre dies nicht der Fall , so kämen ganz
andere Zahlen in Frage , die wir nunmehr ver¬
öffentlichen:

Der Personaiaufwand 1950 beträgt nach dem
Haushaltsplan der Stadt rd . 34,5 Mill.

Um einen gerechten Vergleich mit 1938 zu
führen, wurden folgende Positionen , die in 1938
nicht enthalten iyaren, abgepetzt:

Polizei 3 426 100
Wohnungsamt 598100
Kartenstelle 208 540
Besatzungskostenamt 62 240
Amt für öffentl. Ordnung und

Sicherheit — VerwaRungsamt 551 460
Flüchtlings- und Zuzugstelle 51 760
Amt für Soforthilfe 347 640
Schutträumung 94 650
insgesamt rund 5 200 000
An vergleichbarem Personalaufwand

1950 verbleiben demnach abgerundet
29,2 Mülionen.

Es wird anerkannt , daß die Stadt gewisse
Mehraufgaben zu bewältigen hat ; um so not¬
wendiger ist äußerste Sparsamkeit . Die DG -
BHE wird deshalb die Einsetzung einer ehren¬
amtlichen Spar- und Rationalisierungs -Kom¬
mission zur exakten Überprüfung des städti¬
schen Aufwandes beantragen , sobald sie hierzu
im Stadtrat in die Lage versetzt ist .

Ersatzrad , Schokolade und Südfrüchte . - -
In der Nacht zum Mittwoch wurden aus

einem Kiosk in der Karlstraße eine größere
Menge Schokolade und Südfrüchte gestohlen.

Von einem in der Hirschstraße unter einer
Laterne parkenden Personenkraftwagen wurde
in den Abendstunden ein Ersatzrad entwendet .

Was bringt das Staatstheater ?
Großes Haus : Heute , 19,30 Uhr, alp 12, Vor¬

stellung für die Premierenmiete und bei freiem
Kartenverkauf Neuinszenierung „Margarete" ,
Oper von Charles Gounod.Schauspielhaus : Heute abend , 19.30 Uhr,als 11 . Vorstellung für die Platzmiete C und hei
freiem Kartenverkauf „Candida “

, Mysterium vonShaw. (Ende 21 .30 Uhr .)

Stadträte sind „Aufsichtsräte "
Ein Wort über di© umfassenden Rechte des Stadtrats — 24 neue Vertreter der Karlsruher Bürgerschaft sind zu wählen

In diesen Zeilen soll nicht davon die Rede
sein , welcher unserer Stadtväter möglicher¬weise als Aufsichtsrat einer Gesellschaft tätigist . Die Überschrift soll etwas ganz andere®
besagen : Sie soll, auf eine ganze kurze Formel
gebracht, in etwa andeuten , weiche Funktion
unseren Stadtraten , von denen am kommenden
Sonntag 24 neu gewählt werden , innerhalb der
Gemeindeverwaltung zukommt. Der Stadtrat
ist also, um diesen Vergleich näher darzu¬
stellen , etwa der Autekhtsrat , während das
Bürgermeisteramt mit dem Oberbürgermeister

Freitag
den 26. Januar 1951, 20.00 Uhr

spricht
in der großen Sfadthalle

Bundesminister für Arbeit

Anton Storch
Eintritt frei !

an der Spitze dem Vorstand einer GmbH ent¬spricht.
Schon aus diesem groben Vergleich, der seineSchwächen hat wie jeder Vergleich, wird die

große Verantwortung deutlich, die dem Stadt¬rat zukommt. Dieses Gremium, gewählt vonder Bürgerschaft der Stadt , Ist in der Tat d a sbeschließende Organ der Stadtverwaltung -Ausgeführt werden die Entscheidungen und
Beschlüsse des Stadtrats allerdings vom Ober¬
bürgermeister und seinen Beamten.

Um in knappen Ausführungen einen Über¬
blick über die Funktionen des Stadtrats zuerhalten , darf folgendes gesagt wenden : Der
Stadtrat bat — und da® ist das Entscheidendeda® Etatrecht ; er allein bestimmt also wo¬für die Steuergelder der Bürgerschaft auage -
geben werden . Das Stadtratekollegium erläßtauch die notwendigen Gemeindeverordnungenund Satzungen. Steuern also beispielsweise, die
Höhe von Gebühren und Beiträgen , der Tarifefür Gas , Wasser und Strom , für die Straßen¬bahn oder für die Krankenhäuser setzt einzigder Stadtrat fest.

Schon hieraus ist das Ausmaß der Verant¬
wortung des Stadtrats deutlich zu erkennen.
Fe bedarf auch keiner Erwähnung , daß einzigdieees

_ Gremium beschließt , welche größeren'öffentlichen Bäuarbeiten in unserer Stadt
durchgeführt werden .

Tn diesem Zusammenhang ist es für die
Bürgerschaft vielleicht von Interesse zu wissen,daß am Stelle des Gesamtkollegiums des Stadt-
rats auch einige Ausschüsse mit klar um-
rissenen Aufgabengebieten Entscheidungen
treffen können. Es sind dies : 1 . Die Verwal-
tungsabteilung; 2. die Technische Abteilung:
3. die Wirtschaftsabteilung ; 4 . die Gewerbe-
und Sozialaibteüung . Der 1. Abteilung gehören
21 , den übrigen Ausschüssen je 14 Mitglieder
an . Weitere Ausschüsse mit beschließender
Funktion sind der Werkausschuß, der Jugend¬amtsausschuß und der Fürsorgeausschuß. En
letzteren drei Ausschüsssen sind auch eine
Reihe von Personen vertreten , die nicht dem
Stadtrat angehören.

Außer diesen gibt es eine ganze Reihe wei¬
terer Ausschüsse mit freilich nur beratender
Funktion. Hierzu gehören u . a . der Personal-,der Polizei- , der Finanz- , der Ortsbau- , der
Wohnungsausschuß und mehrere andere Aus¬
schüsse . In vielen von ihnen sind außer den
Stadtraten auch Bürger vertreten , die nicht
dem Stadtrat angeboren , jedoch eine besondere
Eignung für diese Arbeit mitbringen . Eine
Sonderstellung nimmt schließlich noch der
Verwaltungsausschuß Durlach ein. gleichfalls
ein beratender Ausschuß mit dam Oberbürgar¬meister an der Spitze, mit dem Stadtamteieiter
Durlach als Vertreter und elf Durlacher Bür¬
gern als Mitgliedern. Der Verwaitungsaus-

sebuß tritt zusammen , sobald Durlacher Ange¬
legenheiten zu beraten sind.

Wir hielten es im Hinblick auf die bevor¬
stehenden Wahlen für richtig , in ddeeen knap¬
pen Ausführungen die Aufgaben und die Glie¬
derung des Stadtrats kurz zu umreißen . Dabei
mag der Hinweis interessieren , daß die unmit¬telbaren Vertreter de® Oberbürgermeisters , die
drei Beigeordneten, gleichfalls dem Stadtrat
angehören und ebenso wie der Oberbürger¬meister stimmberechtigt sind . Sie sind jedochauf sechs Jahre hinaus gewählt und bleiben ab
jetzt noch drei weitere Jahre im Amt.

Wenn wir am kommenden Sonntag nach den
zahlreichen vorausgegangenen Wahlen erneut
zur Wahlurne gerufen werden so müßte es
diesmal dennoch nicht gar so schwer fallen,seiner Wahlpflicht zu genügen. Denn bei die¬ser Wehl kommt es darauf an . durch seine
Stimmabgabe dafür zu sorgen , daß die kom¬
munalen Entscheidungen von de » Männern
getroffen werden, zu denen wir Vertrauen
haben. Keiner hat nachher ein Recht, sich üoer
Maßnahmen der Stadt zu beschweren , wenn er
nicht dafür gesorgt hat . daß die Leute seines
Vertrauens in da® Stadtparlwment eingezogen
sind Dieses freilich ist zu bedenk«» : Auch ein
Stadtrat ist nicht frei, sondern abängig vor
allem von den zur Verfügung stehenden finan¬
ziellen Mitteln . Die® nur zum Schluß noch, da¬
mit wir vom neuen Karlsruher Stadtrat keifte
Wunderwerke erwarten . Allerdinge ist dieses
richtig: Ob der künftige Stadtrat in seiner Zu-
aammensetzimg gut oder schlecht ist . das wird
von jedem einzelnen von uns selbst durch die
Abgabe des Stirrumaettels bestimmt . W.

Wie wird das Wetter ?
Nachtfröste

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Freitagfrüh: Im ganzen stärkerbewölkt mit gelegentlicher Aufheiterung, morgensund vormittags zum Teil neblig . Höchsttempera¬turen 2 bi« 5 Grad , nacht® vielfach Frost zwischenminus 1 und minus 5 Grad . Meist schwache Winde
uro Ost .

Rheinwasserstände
24. Jan. : Konstanz 312 ( + 2) , Breisach 244 (—22),Straßburg 336 (—34) , Karlsruhe-Maxau 610 (—54 ),Mannheim 630 (—33) , Caub 587 (—11) .
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Rheingefahren in vergangenen Zeiten
Alte Chroniken berichten von Wassemot, Dammbrüchen und Hochwasser ! — Rheinwacht ist aufgeboten!

Auch Exil-Kehler können wählen
Kehl (BNN) : Die Wahlen zum Gemeinderatder Stadt Kehl finden am 4. März 1951 statt .Wahlbezirke sind gebildet in Kehl, Altenheim,Appenweier. Auenheim, Bodersweier, Freistett ,Goldscheuer, Hesselshurst, Kork, Legelshurst,Leutesheim, Lichtenau, Linx, Rheinbischofs¬heim, Renchen, Willstätt , Achern, Offenburg,Oberkirch, Lahr , Wolfach -Hausach und Kon¬stanz. Für die außerhalb der Wahlbezirke an-

säßigen Kehler Wahlberechtigten wird eine be¬sondere Wählerliste angelegt. Diese Kehler
Wahlberechtigten müssen sich bis spätestens

.27 . Januar beim Landeskommissar für Kehl inRenchen zur Aufnahme in die besondere Wäh¬lerliste melden. Die Meldung soll enthalten :Familienname , Vorname (Rufname) , Geburts¬tag und -jahr , den derzeitigen Wohnort unddie Wohnung (Straße und Hausnummer) . Bei¬zufügen ist eine Bescheinigung der Ortspolizei¬behörde des Niederlassungsorts, daß die Vor¬
aussetzungen für die Wahlberechtigung vorlie¬gen. Hierzu gehört für die außerhalb der StadtKehl Wohnenden, daß sie nach dem 1 . Sept.1939 infolge der Kriegsereignisse oder aufGrund behördlicher Räumungsmaßnahmen dasGebiet der Stadt Kehl verlassen haben undim Besitz des Flüchtlingsausweises für die Keh¬ler Bevölkerung sind. Diese Wahlberechtigtenerhalten nach Übersendung ihrer Meldung anden Landeskommissar in Renchen ohne Antrageinen Stimmschein zur Ausübung des Wahl¬
rechts in irgendeinem der obengenannten Wahl¬
bezirke. Die in Württemberg-Baden ansäßigen
Kehler Flüchtlinge sind den Ostflüchtlingen
gleichgestellt (Reg .-Blatt 1948 Seite 15, Gesetz
303 ) . Sie haben damit Anspruch auf den Flücht¬
lingsausweis.

Offenburg (f) : Am Mittwochvormittag begannunter Vorsitz von Landgerichtspräsident Dr.Pfeifer der Prozeß gegen den wegen Kamera¬
denschinderei angeklagten Hugo Schnebelt aus
Schutterwald . Als Schnebelt nach der Kapitu¬lation in russische Gefangenschaft geriet,brachte er es in drei verschiedenen Lagern
jedesmal bis zum Lagerleiter . Diese Stellungscheint er weidlich ausgenützt zu haben , denn
er kann den traurigen Ruhm für sich in An¬
spruch nehmen, daß in dieser Zeit 72 Gefan¬
gene in seinem Lager gestochen sind. Aller¬
dings trifft ihn nicht allein die Schuld an die¬
sen Zuständen . So viel konnte man jedoch ausden Aussagen der bisher vernommenen Zeugenentnehmen , daß Schnebelt keineswegs immer
unter dem Drude der russischen Lagerleitunggehandelt hatte , sondern seine Mißhandlungenund Grausamkeiten auch nach eigenem Gut¬dünken beging. Immer soll er einen Stock bei
sich getragen haben , mit dem er seine Leutezur Arbeit antrieb . Fünf Gefangene starben
an den Folgen dieser Mißhandlungen. Heutewill sich Schnebelt an nichts mehr erinnern .Er habe nur Befehle der Russen ausgeführtund will nur gelegentlich, „wenn ihm die Ner¬ven durchgingen“, zum Stock gegriffen haben.Er bestreitet alle 16 Punkte , die ihm die An¬klage vorwirft .

Außerordentlich belastet erscheint Schnebeltdurch die Aussage des Zeugen G . L . aus Karls¬ruhe . Er bezeichnet Schnebelt als den Urheberaller im Lager vorgekommenen Grausamkei¬ten , bei deren Schilderung große Empörung imZuschauerraum vernehmbar war . 12 000 Kriegs¬gefangene kennen ihn als den „Henker vonNassarowka“
, behauptet der Zeuge. „Wenn erdurchs Lager ging , so wich ihm aus, werkonnte“ . Insgesamt 23 Zeugen werden in denbeiden Verihandlungstagen vernommen werden.

Milde Strafe für Totschlag
Offenburg (f) : Das Schwurgericht beschäftigtesich in seiner ersten Sitzung mit der Anklagegegen den 31jährigen Georg Deltcheff aus Bul¬garien wegen vorsätzlichen Totschlags und ge¬gen den 49 Jahre alten , ebenfalls aus Bulgarienstammenden Christo Dimitroff Uzunoff, wegenBeihilfe. Die beiden Angeklagten waren imLager Altschweier bei Bühl, wo ein gewisserIwan Rypa einen Griechen, den Freund Delt-cheffs, mißhandelte , so daß er bewußtlos zu¬sammenbrach und Deltcheff mit Uzunoff amgleichenAbend, am 19. August 1950 sich darin

einig waren , dem Rypa, der wegen seiner Kör¬
perkraft und Gewalttätigkeit gefürchtet war ,einen „Denkzettel“ zu geben. Man sprach auchdarüber , daß es besser wäre , wenn man einMesser oder einen Revolver hätte , da gegenRypa schwer aufzukommen sei . Als nun in der
„Yburg“ in Altschweier, wo die beiden saßen,auch Rypa dazu kam und die drei dann etwas

Wer die mächtigen Wassermengen betrachtet ,die der Rhein in diesen regenreichen Tagenhinter schützenden Dämmen nordwärts wälzt,denkt unwülkürlich : Wie mag das ehedem ge¬wesen sein, als Menschenwille den Strom noch
nicht gebändigt hatte ? Was haben unsere Vor¬
fahren in der Abwehr dieser Wassergefahr für
uns und die Nachwelt geleistet?

Der Rhein hat das Gesicht unserer heimat¬
lichen Landschaft geformt. Die Römer nannten
ihn bezeichnend „Rhenus“

, den „Strömenden“ ,den „Land-hinweg-reißer“ . An diesen gefähr¬
lichen Strom grenzt unsere Hardtheimat , die
vor mehr als 1000 Jahren deshalb den Namen
„Uf-gau“ (Ufergau) erhalten hat . Alle Gemein¬
den ziehen Nutzen aus dieser Lage, wenn der
Rhein normal bleibt , alle Gemeinden leiden mit,wenn er seine Launen hat und Hochwasser
führt , am meisten natürlich jene Orte, deren
Gemarkungen an die Niederung grenzen oder
gar dazu gehören.

So liegt z . B . die Liedolsheimer Flur bis auf
einen kleinen Bruchteil fast ganz im Kampf¬
gebiet des Rheinstromes. Einzelne Altrheine
sind noch ohne weiteres als solche erkennbar .
Manche dieser Rheinarme sind aber durch
neue, spätere Hochwasser bis zur Unkenntlich¬
keit eingeebnet, zerstört , andere sind noch als
ehemalige Rinnsale im Gelände bemerkbar , wo
vorher breite Mulden gewesen sind. Der Rhein
hat seinen Lauf in geschichtlicher und vorge¬
schichtlicher Zeit häufig verändert . Einstmals
strömte ein Rheinarm sogar durch das heutige
Stadtgebiet von Karlsruhe (Albtal-Bahnhof),

angetrunken den Heimweg nach Mitternacht
antraten , blieb Deltcheff kurz vor dem Lager
etwas hinter Rypa zurück und versetzte ihm
mit einem Prügel , den er schon beim Bahnhof
von einer Holzbeuge genommen hatte , von
hinten einen Schlag über den Hinterkopf , daß
er bewußtlos zusammensackte. Wohl aus Angst,der wieder zu sich Gekommene könne sich an
ihm rächen, schlug er nochmals fünf- bis sechs¬
mal auf den am Boden Liegenden ein und zwar
ins Genick , wodurch nach Feststellung des Sach¬
verständigen der Tod sofort eintrat .

Nach den ziemlich umständlichen Verhand¬
lungen , die nur mit HUfe eines Dolmetschers
geführt werden konnten, da beide Angeklag¬
ten der deutschen Sprache nicht mächtig wa¬
ren , beantragte Erster Staatsanwalt Dr. Eßwein
gegen Deltcheff wegen vorsätzlichen Totschlags
zwei Jahre sechs Monate und gegen Uzunoff
wegen Beihilfe zu Körperverletzung sechs Mo¬
nate Gefängnis, welchem Antrag sich der Ge¬
richtshof unter Landgerichtspräsident Dr. Pfei¬
fer anschloß. Das milde Urteil wurde damit
begründet , daß man auf die Lage der heimat-
und wurzellosen Angeklagten und die völlig
andere Mentalität der Balkanvölker Rücksicht
genommen habe.

Tauberbischof »heim (gl ) : Das Hochwasser im
Umpfertal brachte die Dreschhalle in Unterschüpf
zum Einsturz . Die neuangaschufften Maschinen
wurden schwer beschädigt .

Wertheim (K ) : 52 Nebenerwerbssiedlungen mit
Wohnungen für 100 Familien wurden eingeweiht .

Königshofen (K ) : Der aus Richtung Schöllkrip -
pen kommende Zug fuhr in eine am Bahnkörper
weidende Schafherde und tötete sofort 54 hoch -
trächtige Muttertiere . Drei weitere Tiere mußten
notgeschlachtet werden . Der Schaden beträgt etwa
5000 DM und ist nicht durch Versicherung gedeckt .

Heddesheim (ka ) : Die Landespoldzei nahm zwei
Wegelagerer fest , die zwischen Muggensturm und
Weinheim zwei 18jährige überfallen und beraubt
hatten .

Baden -Baden : Der „Passionsfilm “ , den die
FthosSFilm nach den Passionsspielen in Otigheim
drehte , wird in der Fastenzeit uraufgeführt wer¬
den .

MeBkirch (lid ) : Die erste diesjährige Zuchtvieh¬
versteigerung in der überfüllten Viehmarkthalle
von Meßkirch brachte einen Gesamtumsatz von
fast einer Viertelmillion DM.

Radolfzell (da ) : Die Stadtverwaltung wird mit
ihrem dritten Notstandsprogramm , das soeben an¬
gelaufen ist , das Gelände für den Schulhausneu¬
bau ,vorbereiten . Das Programm sieht 2000 Tage¬
werke vor Ein viertes Notstandsprogramm ist in
Vorbereitung .

Waldshut (da ) : Ein Schweizer erhielt von der
Großen Strafkammer Waldshut wegen Rohkaffee¬
schmuggels in acht Fällen fünf Monate Gefängnis
und insgesamt 3600 DM Geldstrafe .

Singen (lid ) : Beim Zuschütten eines alten Stel¬
lungsgrabens wurden mehrere Panzerfäuste mit

ferner ist eine Teilströmung auf dem Kiesrük-
ken der Hardt zwischen Knielingen und Mühl¬
burg nachweisbar und in der Vorzeit vereinig¬ten sich drüben am Gebirge, im heutigen Bruch¬
land, Rheinwasser mit den Bächen aus dem
Hügelland.

Urkunden berichten von einem Vertrag aus
dem Jahre 1248 , der den Liedolsheimern das
Recht verbriefte , in Zeiten der „Rheingefahr?ihr Vieh auf dem heutigen „Mönchsfeld “ wei¬
den zu lassen, das damals dem Kloster Maul¬
bronn zu eigen war und hochwasserfrei ist. Um
1600 ist das Dorf Alt-Stetten in der Niederungder Eggensteiner Gemarkung durch Hochwas¬
ser verschwunden. Wie viel Not mag in diesem
einzigen Satz des Chronisten beschlossen sein?

1741 wurde ein regelmäßiges Kirchengebet
wegen des hohen Wasserstandes angeordnet. —
1758 war eine große „Rheinergießung“

, weil die
Dämme brachen, es hatte zuvor vier Wochen
lang geregnet. Dutzende von Wohnhäusern
standen im Wasser. Der Liedolsheimer Heinle
berichtet, das Wasser sei damals so hoch ge¬standen , daß man mit dem Nachen über den
Kirchberg habe fahren können . 1770 erlitten
Knielingen, Neureut , Eggenstein, Liedolsheim
und Rußheim schweren Rheinschaden, der mit
mehreren Millionen Gulden beziffert wird . 1772
brach der Rhein östlich von Leimersheim durch.
Im November 1781 sind die Dämme bei Lie¬
dolsheim gebrochen. „Die ganze Gemarkung
wurde überschwemmt“ , berichtet Schultheiß
Kemm aus Graben.

1813 wurde Dettenheim nach Altenbürg ver¬
legt und heißt seither nach dem damaligen
Großherzog Karlsdorf . 1758 stand das Dorf
Knaudenheim 9 Wochen unter Wasser. Wäre
dieses Dorf durch den dortigen Landesherm,den Fürstbischof von Hutten , nicht aufs Hoch¬
ufer hinauf verlegt worden, so ständen seine
Reste samt der Kirche jetzt im Altrhein (un¬
terhalb von Rußheim) . 1816 , 1817 und 1818
meldet die Ortschronik „große Wasser“ , so daß
viele Leute aus Rußheim ihr Viehfutter — im
Schiff holen mußten . Zweifelsohne waren auch
andere Gemeinden „hochwassergeschädigt“ . In
der oberen Hardt , in Daxlanden , Bickesheim,Au , Neuburgweier und Steinmauern weiß man
ebenfalls von der Rhejngefahr zu berichten.

Zahlreiche Wassermarken aus den Jahren 1824,
1882, 1884 sprechen eine deutliche Sprache. Aus
dem Jahre 1824 wird der Wasserschadenin Lie¬
dolsheim mit 43 600 fl und von 1831 mit 57 593 fl
überliefert . 1882 wurden in der Neujahrsnacht
die Kinder und Haustiere in die umliegenden
höher gelegenen Dörfer „evakuiert “ . Die Hoch¬
wasser von 1909 und 1944 , auch 1948 sind noch
in frischer Erinnerung . Wirklich, in der Nie¬
derung kennen wir die Rheingefahr : Wie der
Nil den Ägyptern, so ist uns der Rhein zu¬
gleich Spender fruchtbarer Erde, aber auch
Bringer furchtbarer Gefahren . Lintolf

Hochwassernot im Kreis Vaihingen
Mühlacker (M) : Die Enz überflutet seit Tagen

an zahlreichen Stellen ihre Ufer. Zwischen
Enzberg und Miühihausen -Enz wurden weite

eingegraben , die nun entfernt werden sollen , be¬
vor sie Unheil anrichten können . Tagelang grub
man jedoch vergeblich , so daß jetzt Suchgeräte
eingesetzt werden .

Ludwigsburg (Ko ) : Auf dem Rangderbahnhof
in Tamm geriet ein Bahnschaffner unter einen
Zug . Dem Mann wurden beide Beine abgefahren .

Stuttgart : Auf der Autobahn Mannheim —Frank¬
furt geriet bei Lorsch ein Stuttgarter Lastzug mit
Anhänger , der einen amerikanischen Lastwagen
überholen wollte , ins Schleudern , raste in den
Graben und stürzte um . Der Fahrer wurde leicht
verletzt , Mitfahrer und Beifahrer getötet .

Stuttgart (ko ) : Von Stuttgarter Angehörigen
der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft wur¬
den im vergangenen Sommer acht Menschen
vor dem Tode des Ertrinkens gerettet . 25 Ge¬
retteten konnte Erste Hilfe geleistet werden .

Stuttgart (Opel ) : Die Bundesstraße 10 von Ulm
bis Illingen ist durch den Frost und den Last¬
wagenverkehr schwer beschädigt und stellenweise
unbefahrbar . Der Verkehr wird in Ulm , Stutt¬
gart , Karlsruhe -Durlach und Bruchsal auf die
Autobahn umgeleitet . — Eine vierwöchige „Volks¬
zählungsaktion “ der Straßenbahn soll die Teil¬
strecken feststellen , die am meisten befahren
werden , und um danach das Streckennetz neu
festzulegen . — Die Verhandlung des Kleinbahn -
Unglücks auf dem Killesberg endete mit einem
Freispruch für den angeklagten Fahrdienstleiter .

Göppingen : 20 Gefangenen -Postkarten aus Ruß¬
land sind in den letzten drei Wochen eingetroffen .
Sie sind zum Teil von Gefangenen , die seit zwei
Jahren kein Lebenszeichen mehr gegeben hatten .

Gebiete des Tales überschwemmt. In Ober¬
riexingen mußten die Ställe geräumt und das
Vieh in Sicherheit gebracht werden . Zahlreiche
Keller sind überflutet . Auch in Lomersheim
drang das Hochwasser vor allem an der
Pinscher und der alten Mühlacker Straße in
Ställe und Keller ein . An der Enzbrücke in
Mühlacker erreichte das Hochwasser den
Brückenbogen. Die Enzstraße und der Untere
Berg standen zeitweilig unter Wasser. In Mühl¬
acker und Lomersheim wurde die Stromver¬
sorgung mehrfach für längere Zeit unter¬
brochen. Die Elektrizitätswerke in Mühlacker
und Enzberg mußten stillgelegt werden . Die
Stromversorgung wird notdürftig durch Ab¬
nahme aus dem Gesamtstromnetz der Energie¬
versorgung Schwaben aufrecht erhalten . Die
Telefonleitungen im Stadtteil Dürrmenz waren
unterbrochen. Die Stromversorgung der Sende¬
anlage des Süddeutschen Rundfunks auf dem
Schloßberg bei Mühlacker, die durch das Ge¬
samtstromnetz erfolgt , ist auch bei Ausfall der
übrigen Stromversorgung gesichert, da in
solchen Fällen der Strom durch eine eigene
Stromerzeugungsanlage, ein Dieselstmmaggre-
gat beim E-Werk in Enzberg, für den Sender
geliefert wird.

Im grauen Einerlei der winterlichen Stadt
ist das Blumengeschäft eine Insel der Far¬
benfreude. Längst haben wir uns daran ge¬wöhnt, in diesen Tagen die frohe Erinnerung
an sommerliche Schönheit in das Heim zu
zaubern. Als eine besondere Kostbarkeit wird
heute wie je die Orchidee betrachtet , die je¬
doch nicht wie einst in der Wildnis unter Le¬
bensgefahr gepflückt, sondern in Gewächs¬
häusern in Waiblingen im Remstal gezüchtet
wird.

Vor mehr als 350 Jahren brachten Weltrei¬
sende die Kunde mit , daß in den tropischen
Urwäldern merkwürdige Pflanzen gedeihen
würden , die Tierähnlichkeit hätten . Die Ein¬
geborenen hätten Angst vor ihnen und sprä¬
chen von bösen Geistern, die auf den Bäumen
wohnen würden . Zweihundert Jahre später
brachten Forscher Zeichnungen von den merk¬
würdigen Blüten mit , die großes Aufsehen er¬
regten. Sensationsgier und Abenteuerlust
waren die Triebfeder , daß plötzlich zahlreiche
Gruppen in die unbekannte Wildnis zogen .
Viele sind nicht mehr heimgekehrt und die
wenigen, welche einzelne Blüten mit nach
Hause brachten , waren vom Fieber ergriffen,das sie nicht mehr losließ. Schwindelerregende
Phantasiesummen wurden von russischenFür¬
sten, von englischen Millionären für die selt¬
samen Urwaldblüten bezahlt, die von den
Botanikern als zur Familie der Orchideen ge¬
hörend bezeichnet wurden . Die Aussicht ,
plötzlich reich zu werden , lockte immer wie¬
der verwegene Burschen in die tropischen
Wälder. So wurde ein Blütenwunder nach
dem andern entdeckt und heute weiß man,
daß es mindestens 6000 verschiedene Sorten
vor Orchideen gibt.

Vor etwa 100 Jahren gelang es , Orchideen
zu kultivieren . Es dauerte danach nicht mehr
lange, dann gab es in den Botanischen Gär¬
ten große Orchideen-Kulturen . Im Garten
des Grafen Thun gab es 1851 bereits 500 tro¬
pische Orchideen-Arten . Die Orchideenzucht
war aber ein Luxus, der in der Zeit der
sozialen Umschichtung sein Ende fand . Nun

Kempten (SWK ) : Mit unheimlichem Getöse
ging in einer der letzten Nächte eine riesige
Schneelawine in der Gegend um Oberstdorf
nieder und begrub die unterhalb des Schlap¬
poltkopfes gelegene Schlappolt-Alb unter sich.
Ein nur leichter verletzter Hüttenbewohner
brachte das lebensgefährlich verwundete Gast¬
wirtsehepaar in einen in der Nähe befindlichen
unversehrt gebliebenen Schuppen und machte'
sich dann , nuT mit Hemd und Trainingshose
bekleidet, an den Abstieg nach Oberstdorf, um
Hilfe zu hojen. Nachdem er sich durch Schnee¬
verwehungen bis zu acht Meter Höhe durch¬
gearbeitet hatte , erreichte er nach etwa sieben
Stunden bei anbrechendem Morgen den Ort.
Hier meldete er die Katastrophe und brach an¬
schließend bewußtlos zusammen. Der Oberst-
dorfer Bergwacht gelang es nach zwölfstün-

Überfall auf Polizeibeamten
Offenburg (f) : Am 23 . Januar , abends, würfleder Polizeiwachtmeister Edgar Hauer von

Schutzpolizei Offenburg von seinem Posten aufder Kinhgbrücke unter falschem Vorwand nachdem oberen Kinzigdamm gelockt, dort nieder¬
geschlagen , seiner Uniform und seiner Pistoleberaubt, durch Schläge schwer verletzt und indie Kinzig geworfen. Er konnte sich noch durchSchwimmen ans Ufer retten , wo er aufgefund̂und in das Krankenhaus verbracht wurde . Eskommen zwei Täter in Frage , von denen dereine etwa 1,65 m groß sein soll und mit grauemMantel und kleinem Hut bekleidet war . DieStaatsanwaltschaft hat zur Ermittlung der Tä¬ter eine Belohnung von 500 Mark ausgesetztZweckdienliche Mitteilungen wollen an die Poli¬
zeistelle oder Gendarmerieposten gemachtwerden.
AngetrunkenerAutofahrer tötet ein Kind

Säckingen (SWK ) : An einem der letztenAbende fuhr ein upter Alkoholeinwirkungstehender 37jähriger Kraftfahrer aus Säckingenin eine Menschengruppe. Ein zweijähriges Kindwurde auf der Stelle getötet . Einer Frau imAlter von 50 Jahren mußte im Krankenhauseein Bein abgenommen werden . An ihrem Auf¬kommen wird gezweifelt. Eine weitere Frauerlitt eine schwere Gehirnerschütterung undliegt ebenfalls lebensgefährlich verletzt dar¬nieder. Ihr zehnjähriger Sohn kam mit leich¬
teren Verletzungen davon. Der leichtsinnige
Fahrer wurde festgenommen.

nahmen sich Berufsgärtner ihrer an. Vor
ungefähr zwanzig Jahren hat die Gärtnerei
Münz in Waiblingen eine große Orchideen -
Sammlung gekauft und darf sich heute rüh¬
men, eine der größten deutschen Orchideen -^
Kulturen zu besitzen. Man gibt sich hier aber '
nicht mit den bereits bekannten Arten zu¬
frieden, sondern bemüht sich darum , neue,mit bizarreren Formen und leuchtenderen
Farben durch Züchtung zu erreichen. Immer
wieder werden neue Blütenwunder durch
Kreuzungen erzielt. In Reagenzgläsern, die mit
besonderem Nährboden gefüllt sind, werden
die Samen zum Keimen gebracht, die jede
Orchideenblüte in Millionen, für das Augekaum sichtbar, hervorbringt . Ein geheimnis¬
voller Pilz trägt zum Keimen des Samens bei.Zehn Jahre dauert es , bis eine Pflanze die
erste Blüte treibt . Sehr kostspielig sind die
Züchtungsversuche.

Emil Münz hat ein besonderes Gewächs¬
haussystem entwickelt, durch das es möglich
wurde, große Flächen, insgesamt ca . 65 000
Quadratmeter , unter Glas zu bringen und da¬
bei trotzdem noch wirtschaftlich zu arbeiten.
3000 Tonnen Kohle werden jährlich dem ewi¬
gen Sommer in den Warmhäusern geopfert.
Natürlich werden in dieser Großgärtnerei auch
andere Blumen gezüchtet. Sie alle tragen in
ihrer Schönheit dazu bei, die Sehnsucht nach
dem alles belebenden Frühling zu erhöhen,und den Alltag zu verschönern. Herbert Dörr.

Lavastaub färbt den Schnee
Lindau (SWK ) : In den verschiedensten Ge¬

genden der Schweiz ist auf frisch gefallenen
Schneedecken eine eigenartige , graurot schim¬
mernde Kruste festgestellt worden , die man
sich zunächst nicht erklären konnte . Mikrospo -
pische Untersuchungen eines wissenschaftlichen
Instituts haben ergeben, daß es sich bei der
seltsamen Erscheinung um eine sehr feinen
Staub handelt , der von den Ätnaausbrüchen
auf Sizilien stammt und in großen Höhen her¬
übergetragen wurde.

digem " Aufstieg, das Hüttenehepaar noch :
lebend zu bergen und ins Krankenhaus ab- ^
zutransportieren . :

Unterschriften gegen Wutach -Ausbau
Tiengen (ld) : Die Landwirtschaft sei grund¬

sätzlich gegen jeden weiteren Ausbau des
Schluchseewerkes , erklärte ein Vertreter des
Badischen Landwirtschaftlichen Hauptverban- :
des (BLHV ) auf einer Tagung der Wutachtal-
Bauerri in Oberlauchringen (Baden) . Jetzt sei
es Aufgabe der berufsständischen Organisatio¬
nen, gegen den weiteren Ausbau Einspruch zu
erheben. Die jetzt geplanten Ausbaustufen
würden eine erhebliche Schädigung der Land¬
wirtschaft mit sich bringen . Man schätze , daß
allein die geschädigten Wässerwiesen im Wu¬
tachtal über 250 Hektar ausmachen würden .

Kameradenschinder vor Gericht
Zeugen nennen H . Schnebelt aus Schutterwald den „Henker von Nassarowka“

Südwestdeutsche Umschau

UrwaldsBlütenwunder unter Glas
Ordiideenjäger im Remstal — Kohle zaubert Tropenklima und ewigen Sommer

Der weiße Tod geht um

Furtwängler begeht !
Zwischen den dämmernden Bergen und

schwarzen Tannen des Schwarzwaldes liegt der
kleine alemannische Ort Furtwangen . Dort
lebten seit alten Zeiten die Vorfahren des Diri¬
genten , dessen Name auf den Konzertplakaten
an Spree und Donau, Themse und Hudson weit¬
hin leuchtete und für die musikalische Weit
zu einem Begriff wurde.

Wilhelm Furtwängler wurde 1886 als Sohn
eines Professors der Archäologie in Berlin ge¬
boren. Da sein musikalisches Talent unver¬
kennbar war , durfte er bald das Gymnasium
verlassen und sich dem Musikstudium zu¬
wenden. In München wurde er der einzige
Schüler des Direktors der Musikalischen Aka¬
demie, des von der Klassik geprägten Kontra¬
punktiken Josef Rheinberger. Danach unter¬
richtete Max von Schillings gleichfalls aus
freien Stücken den jungen Mann, der Kompo¬
nist werden wollte. Seine Richtung als Wag¬
nerianer bildete eine wirksame und damals
moderne Ergänzung in der musikalischen Er¬
ziehung Furtwänglers , der als 18jähriger Diri¬
gent schon vor dem Kaim-Orchester in Breslau
stand und sich an eine Beethoven-Ouvertüre,ein eigenes symphonischesWerk und Bruckners
„Neunte“ wagte.

Als Chordirigent in Zürich verpaßte er dann
bei der ,Lustigen Witwe“ einmal den Einsatz,um sich für immer von der leichten Muse
zurückzuziehen. In München und Straßburg
wuchs er dafür an Felix Mottl und Hans
Pfitzner weiter . In Lübeck, wo Furtwängler
Arthur Nikisch kennenlemte , übernahm er 1911
das Erbe Hermann Abendroths. Über das Mann¬
heimer Nationaltheater entwickelte er sich
zum Leiter des Wiener Tonkünstler-Orchesters
und der Frankfurter Museumskonzerte. Als
der hochgewachsene schlanke Dirigent mit der

einen 65 . Qeburtstag
hohen Stirn als Nachfolger von Richard Strauß
die Berliner Staatskapelle führte und nach dem
Tode von Nikisch 1922 dessen Amt in Berlin
antrat , war sein Name bereits über die deut¬
schen Grenzen zu einem Unterpfand genialen
und sauberen Musizierens geworden.

Das Geheimnis seines Erfolges ist wohl neben
seiner ursprünglichen Begabung die päda¬
gogische Taktik, mit der er während der Pro¬
ben die Zeitmaße verhält und antreibt . Sie
macht das Orchester biegsam und elastisch zu
einem großen Gesangsinstrument, das die ge¬
waltigen Schöpfungen der Meister ausdieutet .

Wilhelm Furtwänglers Konzert Ende Mai 1947
war ein Triumph über den kläglichen Versuch,

Köhler - Helffrich
Der Wiesbadener Intendant Heinrich Köhler-

Helffrich sprach im Heidelberger Presseklub
über die „Situation des deutschen Theaters “.
Zunächst charakterisierte er das Theater als
„Dritte kulturelle Erziehungskraft“ und be-
zeichnete die Lizenz -Invasion der Nachkriegs¬
zeit als einen der Gründe der heutigen Theater¬
krise . Er war dabei objektiv genug , auch das
Theater zu kritisieren : die Künstler fangen an
„seßhaft“ zu werden , es gibt keinen Thespis¬
karren mehr , nur noch Thespisbunker, viele
spielen auf Sicherheit und außerdem zu häufig;
man könne ruhig in der Woche einen spielfreien
Tag einlegen. Privattheater könnten sich heute
nicht mehr behaupten , der Staat müsse die
Theater als Kulturinstitut subventionieren;
vielleicht könne man den Sozial -Etat der Städte
heranzieheh . Iri den Theaterbetrieb selbst werde
zuviel hineingeredet — nicht alle Kulturdezer-

ihn politisch zu , denunzieren . Die letzten Wellen
dieses Mißverstehens eines außerordentlichen
Künstlers und Menschen wurden noch im Für
und Wider vor zwei Jahren sichtbar, als( ihn
Chikago rief und doch nicht vor Verleum¬
dungen schützen konnte. Im vergangenen Jahr
stand dann der feinsinnige Mann am Pult er¬
neut im Mittelpunkt eines Streites , diesmal
mit der Wiener Gesellschaft der Musikfreunde
und dem Singverein. So sehr er seine Musiker
zu disziplinieren weiß, so wenig versteht er
sich auf manche Dinge außerhalb der Phil¬
harmonie. Linkisch und unbeholfen wirken die
Bewegungen des Dirigenten oft bevor er das
kleine vibrierende Taktstöckchen erhebt , aber
dann löschen alle zufälligen Gesten aus und
verbrennen vor einer anderen Kraft , die jede
seiner weitgespannten Bewegungen erfüllt.

über das Theater
nenten seien auch Theaterfachleute . Überhaupt
habe ein Intendant das Recht auf eine schlechte
Aufführung . Bei Fusionen solle man Konfu¬
sionen vermeiden und wenn man nur eine
Million DM zur Verfügung habe, solle man
für 1 Million DM Theater . spielen und nicht
Bayreuth und Salzburg in einem haben wollen .
Die Publikumswünsche gingen nachweisbar
nach der Musik, die Oper sei zu bevorzugen.

Es war ein kurzweiliges Kolleg des früheren
Heidelberger Intendanten . Nahezu ein Kor¬
referat hielt der Mannneimer Oberbürgermei¬
ster Dr . Heimerich, ein bekannter Anhänger
eines südwestdeutschen Gemeinschaftstheaters.
Es sei für Mannheim unmöglich, etwa 8 Mil¬
lionen DM für den Bau eines neuen Theaters
aufzubringen . Schon die 1,5 Millionen DM
städtischer Zuschuß seien schwer zu beschaffen
angesichts der anderen kulturellen und sozialen
Verpflichtungen. • w.

Sterne und
Edmond Halley aus Haggerston war ein gro¬ßer Astronom, wir verdanken ihm zum Beispielden Nachweis , daß die Kometen zu unserm

Sonnensystem gehören. Aber der exakte Ge¬
lehrte litt keine Poesie im Bereich seines Wis¬
sens , und er verbannte erst recht alle Mythenund Märchen, die man sich rund um die Stern¬
bilder erzählte : Daß Kastor und Pollux, die
Söhne des Zeus , als Dioskuren viele Helden¬
taten vollbrachten, das kümmerte ihn ebenso¬
wenig wie das Schicksal der eitlen Königin
Kassiopeia: Für Mister Edmond Halley waren
die Sterne nur Punkte und Ziffern, nur syste¬
matisch geordnete Positionen von uferloser
Nüchternheit

Doch einmal besuchte ihn, der später Direk¬
tor der Sternwarte zu Greenwich wurde, der
finnische Arzt und Dichter Elmar Vonny , ein
siderischer Schwärmer, der die Sonne zu sehen
begehrte. Sein Wunsch wurde erfüllt , und kaum
durfte der Dichter das gigantische Feuerwerk
der Fackeln und Protuberanzen beobachten, als
er die Augen schloß und selig deklamierte:

„Auf goldenem Wagen fährst du,
Mit flammenden Rossen —
Wie soll ich dich nennen , o Phöbus,
Du Hirt aller guten Gestirne . . .“

Mister Halley verschloß seinem Gast den
schwelgendenMund: „Hören Sie auf, Vonny, für
mich sind die Sterne nur exakt numerierte und
auf natürliche Weise entstandene Körper, aber
keine Wesen voller Geheimnisse!“ Der Arzt
und Dichter schwieg bestürzt . Und er sprach
auch kein Wort, als er am Mittag an der Ta¬
fel in Halleys Landbaus speiste, wo sich die
Kinder und Enkel des großen Astronomen
ebenfalls eingefunden hatten . Aber plötzlich ,
bei der Suppe war es , bemerk+g Halley ein
paar 'Dränen in den Augen Eimar Vonnys :

Menschen
„ Ich glaube, Ihnen fehlt etwas , mein Guter !“
„Im Gegenteil, lieber Halley: Ich bewundere
Ihre Kinder, mich beglückt die Schönheit Ihrer
Enkel; und da habe ich soeben dem himm¬
lischen Vater gedankt , daß ich, obwohl ich prak¬tizierender Arzt bin, noch immer die Fähigkeit
besitze , keine exakt numerierten und auf na¬
türliche Weise entstandene Körper zu sehen ,
sondern freundliche Wesen voller Geheim¬
nisse !“ Zuerst wurde es still am Tisch . Die An¬
wesenden wußten fast alle, was die Rede be¬
deuten sollte: Da stand Edmond Halley auf, er
umarmte den Gast, sagte „ o du glücklicher
Vonny“

, ging dann hinaus und kam erst zum
Abendbrot wieder. Heinz Steguweit.

FreiburgerTheater gefährdet
Die für die vergangene Woche vorgeseheneNeuwahl eines Intendanten für die Städtischen

Bühnen Freiburg ist mit Rücksicht auf die
augenblickliche Lage der Bühnen zurückgestelhworden. Man befürchtet, daß die Stadt vor di?
Entscheidung gestellt werden könnte , das
Theater, das erst im vergangenen Jahr mü
einem Riesenaufwand wieder aufgebaut wurde,
endgültig zu schließen oder zumindest zu ver¬
pachten. Es werde nicht mehr möglich sein , den
auf 700 000 bis 800 000 DM gedrückten Zuschuß
weiterhin zu tragen , falls der Lastenausgleich
Gesetzeskraft erlangen und die Stadt dadurch
die erforderlichen Abgaben bis auf dreißig Jahr«
belasten werde. Auch bei Einstellung der ge¬
samten Theaterbetrdebe hätte die Stadt aller¬
dings weiter gewisse Kosten zu tragen , wie zun# :
Beispiel den Zinsendienst und die Besoldung
der beamteten Mitarbeiter der Bühnen. Ver- -
schiedene Mitglieder des Schauspiels und 0er -
Oper haben bereits Verbindung mit an ’ ^reo ■■■
Bühnen gesucht. (lid )
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Zu niedrige Hausbrandrichtmenge
per Zentralverb and des Kehleneinzelhandels

hat beim Bundeswirtschaftsministerium gegen die
hir das Kohlerawirtschaftsjahr 1951/53 vorgesehene
Lieferrichtmenge von 16 Zentner Kohle je Haus¬
halt protestiert . Der Verband hält diese Menge
für völlig unzureichend und fordert eine durch¬
schnittliche Lieferung von 3g Zentnern , die etwa
dem Vorkriegsdurehschnitt entspreche und in den
vergangenen Jahren auch in Großbritannien als
jjormalbedarf anerkannt worden sei .

per Verband hatte Anfang Januar das BWM
gebeten , die , diesjährige Ri* tm §nge von 14,4 Zent »
„ern für das kommende Kpblenwirfs * aftsjabr so¬
weit zu erhöhen , daß Versorgungssehwierigkelten
wie ip diesem Jahr vermieden werden können -
pas Ministerium hat dem Verband darauf mit¬
geteilt , daß den Forderungen des Kohleneinzel -
Jjandels nicht entsprochen werden könne . Es sei
„angesehen , die gegenwärtige Lieferriehtmenge im
KohlenWirtschaftsjahr 1951/52 um lOVo , also auf
etwa 16 Zentner zu erhöhen . In seinem Protest -
sc&reibep erklärte der Verband hierzu , daß es bei
dieser Regelung im kommenden Winter wieder
zu Versopgungssehwierigkeiten kommen werde .
Erfahrungsgemäß belaufe sich der Durchschnitts¬
bedarf eines normalen Haushaltes bei sparsamer
Verwendung der Brennstoffe in den sechs Som¬
mermonaten auf insgesamt fünf Zentner und in
den sechs Wintermonaten auf etwa fünf Zentner
in vier Wochen .

Die im Januar für den Inlandsverbrau * zur
Verfügung stehenden 7,73 Mill , t Kohle wurden
auf die einzelnen Bedarfsträger wie folgt verteilt
(in 1000 t) : Bahn 890, sonstiger Verkehr 184, Klein¬
bahnen 30, Elektrizitätswerke 968 , Gas und Was¬

ser 430 , Eisen und Stahl 1060, Hausbrand und
Kleipverbrau * 1550, Alliierte 312 (in der Gegen¬
überstellung von Besatäungsbedarf und Hausbrand
einschl . Kleinbedarf in „Tribut oder Beitrag ? 1' gilt
der Hausbrand nur für einen Monat ) , Berlin 250,
Export Ostzone 70, übrige Industrie 1920, an
Bayern für ausgefallene tschechische Lieferungen
36, Reserve 30.

Versorgung auch im Februar äußerst knapp
Die allgemeine Kohlenversorgungslage bleibt

au * im Februar äußerst angespannt . Es wird
darauf hingewiesen , daß im Februar zwei Förder¬
tage ausfaljen und Im Februar und März der
Expartnaehlaß vom Dezember in Höhe von 350 000
Tonnen nachgeliefert werden muß , wenn die
Ruhrbehörde auf ihrem Standpunkt verharrt . Das
werde zur Felge haben , daß die gesamten Februar -
Zuteilungen wahrscheinlich um 10•/• gekürzt wer¬
den müssen .

Mit großer Sorge wird weiterhin der starke
Rückgang bei den Sonderförderungen beobachtet .
Allerdings wurden am letzten Sonntag 86 000 t
gegenüber nur 27 000 t am 14 . Januar und 120 000 t
am 7, , Januar gefördert . Dieser Rückgang wird
besonders im Hinblick auf die Hausbrandverser -
gung bedauert . Unter den Ursachen dieses Rück¬
ganges werden vor allem die körperliche Ermü¬
dung der Bergleute dür * die Mehrarbeit sowie
die ungünstige psychologische Rüdewirkung der
überhöhten Exportquote auf die Bergarbeiter -
scbaft genannt . Nicht zuletzt muß freilich die
offene und getarnte KPD -Propaganda genannt
werden , die selbst Kinder verwendet um die Berg¬
leute von der Leistung angeblicher „Panzerschieil¬
ten " abzuhalfen .

Die Bundespost baut
Für Investitionen im Femmeidewesen stehen

im Rechnungsjahr 1980 (L April 1950 bis 31 , März
1951) etwa 330 Mill , QM zur Verfügung - Nach
langwierigen Verhandlungen konnten Mittel in
dieser Höhe flüssig gemacht werden . Wie erin¬
nerlich , war vom Bundesminister für das Post -
und Fernmeldeweson vor etwa Jahresfrist die Auf¬
nahme einer Fernsprechanleihe unter weitestmög¬
licher Belastung der Fernsprechteilnehmer vor¬
geschlagen worden , die aber auf Grund der ein¬
helligen Ablehnung in der Wirtschaft d§ n» auch
vom Bundeskabinett abgelehnt wurde ,

Ende Juni }050 bestanden im Bundesgebiet
2173 313 Sprechstellen bei 3 710 Ortsnetzen . Die
Sprechstellen verteilten sieh auf rd . 1,40 Mill .
Amtsanschlüsse , zu denen in der zweiten Hälfte
des Jahres 23 900 Anschlüsse aius Haushaltsmitteln
des Bundespostministeriums sowie 10 000 An »
Schlüsse aus dem Ministerium zur Verfügung ge¬
stellten Kreditmitteln hinzukamen . Bis zum
31 . 3. 1951 werden noch weitere 95 000 Amtsaft¬
schlüsse aus Haushalts » und Kreditmitteln in¬
stalliert werden . Daneben läuft npeh ein bereits
ver der Währungsreform in Angriff genommenes
Bauprogramm iri den nächsten Monaten aus , das
nochmals 35 OOP Anschlüsse umfaßt , so daß in die¬
sem Rechnungsjahr dach fast 150 000 von insge¬
samt 213 000 Anträgen auf Einrichtung van Fern¬
en re * »Anschlüssen erledigt werden können . Im
Rechnungsjahr 1851/52 sollen in Augsburg , Mann¬
heim und Ulm Ämter für den Selbstwahlerver -
kehr eingerichtet werden . Zwischen Frankfurt
und Köln bzw . Stuttgart wird der Selbswähler -
Ferndienst zu Beginn der zweiten Jahreshälfte
1951 aufgenommen werden können und . damit ein
wesentlicher Schritt zu der Einführung eines all¬
gemeinen Fernwahlverkehrs getan sein , wie ihn
e . B. die Deutsche Bundesbahn in ihrem eigenen
Basa - System bereits seit einigen Jahren besitzt .

Hand in Hand mit dem Ausbau des Fernsprech¬
netzes geht ein — wenn auch bescheidenerer —
Ausbau des Telegraphendienstes und ein den
ständig steigenden Bedürfnissen der Wirtschaft
entsprechender größerer Ausbau des Fernschreib¬
verkehrs . Vom 3000 zu Beginn ' des Rechnungs¬
jahres 1950 installierten Fernsshreib -Anschlüssen
waren rd . 2500 belegt , Bis Ende des Jahres 1950
wurden 1000 weitere Einheiten nPU eingerichtet
und knapp 1300 sollen bis zum 31 . März ' folgen .
An neuen TW-Ämfern sind vorgesehen Aachen ,
Bayreuth , Emden , Heilbronn , Karlsruhe , Kre «
feld , Oldenburg , Osnabrück , Würzburg und Ulm .

Der Ausbau des Fernspreeh - und Ferps * reib »
verkehre erfordert auch einen entsprechenden Aus¬
bau des Leitungsnetzes , das den technischen Not¬

wendigkeiten allmählich nicht mehr gewachsen
ist . Das Bundesppstmiftisteriujn hat sich daher
U - a . entschlossen , das Fernkabelpetz zu erneuern
und ein höchsten Anforderungen genügendes
Grundnet * au schaffen , Ras die westdeutschen
LapdeshauPtSädte untereinander verbindet und in
seinen Ausläufern die Möglichkeit bietet , mit
gleichartigen Ferftkabelnetzen in den Nachbar¬
ländern verbunden zu werden . Nachdem zwi¬
schen Frankhirt und Hamburg Uber Kassel -Han¬
nover bereits ein seg . Coaxialkabel mit derzeit
300 Sprechkünsten hegt , wird dag Grundnetz den
Ring vqp Hamburg Über Breme » , Münster ,
Dortmund , Düsseldorf , Köln , Bonn nach Frank¬
furt schließen . Außerdem ist eine Querverbin¬
dung von Hannover über das Ruhrgebiet nach
dem Rheinland vorgesehen . Das Grundnetz gell
in seinem Endausbau über 1440 Sprechkanäle ver¬
fügen . Außerdem ist für dieses # Jahr noch die
Fortführung der Kabelanlage von Frankfurt nach
Karlsruhe %js Stuttgart geplant .

Für den Ausbau der Funkanlagen sind ebenfalls
erhebliche Mittel bereitgesteUt worden . Insge¬
samt bestehen jetzt 28 Funktelegraphenlinien .
Der im Laufe des Jahres 1800 ausgebaute spreeh -
fypkverkehr mit • Schiffen auf dem Rhein wird
auch auf der Elbe und auf der Weser eingeführt
Werden . Ebenso ist für den Verkehr auf den
Autpbahngp und den Bundesstraßen 1. Ordnung
ein Funknetz für einen öffentlichen beweglichen
Landfunkdienst geplant - Zwis * e» Frankfurt
und Mannheim mit Sender und Empfänger auf
dem Große » Feldberg (Taunus ) und in absehbarer
Zeit mit einem Sender auch auf dem Kömggtuhi
bei Heidelberg sind seit einiger Zeit mit gutem
Erfolg Versuche aufgenommen worden . Das Fern »
meidetechnische Zentralamt ist daher angewiesen
worden , auch für die strecken Duisburg — Düssel¬
dorf — Frankfurt — Karlsruhe — Freiburg -»
Basel entsprechende Vorarbeiten aufzunehmen ,

Für Fernsehübertragungen 0Rl sehr kurzen Wel¬
len ist zunächst die Verlegung eines entsprechen¬
den Hochleistunggkabels auf den Strecken Ham¬
burg »- Hannover — Köln und Köln — Frankfurt
vergeben worden ; die IÜr . dieses Rechnungsjahr
erforderlichen Mittel sind bereitgesteUt worden .
Frankfurt — Badefi -Baden , Baden -Baden — Stutt¬
gart und Stuttgart — München sind als nächste
Etappen na * Absprache mit dem Nerdwestdeut -
schen Rundfunk als dem für die Aufnahme des
Fernsehfunks in Westdeutschland federführenden
Sender vorgesehen . Mit Rüeksieht auf den inter¬
nationalen Fernsohpregrammaustausdi werden
die Geräte na * dem 625-Zeilen -System ausge¬
rüstet .

Verhandlungen um die Tabaksteuer
Die Tabaksteuer steht derzeit zu Erörterungen ,

die auf eine grundsätzliche Neuregelung hinaus¬
laufen nachdem im Vorjahr lediglich bei der
Zigarrenindustrie eine dur * den damaligen Not¬
stand der Zigarrenwirts * aft bedingt gewesene
Teillösung erfolgt war . Eine selche Gesamtrege¬
lung muß natürlich UPter gesamtwirtschaftlichen
Gesichtspunkten vargenommen werden , das heißt
aber au * , sie darf nich

'
t das Verhältnis der ein¬

zelnen Zweige der Tabak wirts * aft unter - und
zueinander verändern . Die Einzelheiten der kom¬
mende » Regelung liegen no * nicht fest ader las¬
sen sieh ne* nicht erkennen außer der vom Run -
degfinanzminister bestätigten Absicht der Sen¬
kung der Zigareftensteuer , die eine Vh Pfennig -
Zigarette ermegli * en würde , inzwischen haben
sj* , wie wir dazu erfahren , die einzelnen Indu¬
strien eingeschaltet . Für die Zigarrenindustrie
ergibt si* , daß das vorjährige Ausmaß der
Steuersenkung hinter den damaligen Forderungen
zurückgeblieben war , während nun dur * die Um -

satzsteuererhöhuag eine erneute Belastung sin »
treten würde , Mindestens müßte diese abgefan¬
gen werden . In einem gewissen Ausmaß besteht
dazu wähl au * Bereitwilligkeit beim Bundes »
finanzminister . Die Rauchtabakindustrie ihrer¬
seits protestiert «ehärfsfens , sogar mit einer Streik »
andrahung , dagegen , daß die Sätze für Feinschnitt
unverändert gelassen oder der bisherigen Relation
entsprechend pi* t genügend herabgesetzt werde «
seile » , Jedenfalls findet in den nächsten Tagen
eine Besprechung des Bundasfinanzministers mit
Vertretern der Rau * tabakindustrie statt .

Neueg KurßVf rhältnte DM/SchiUing
Die Österreichische Nationalbank h? t mit Wir¬

kung vatft 23 . Januar 4 - J , den Einheitskurs der
D -Mark für Geld von higher 388,27 Schilling auf
387,68 S* illing für 100 DM und für Ware von bis¬
her 406,87 auf 394,48 Schilling herabgesetzt . Per

Exportförderungwird vorbereitet
Das Bundeswirts * aftsministerium hat ei» £ x-

portförderungsprogramm auggearbeitet , das den
Vorrang des Außenhandels für die Bundesrepublik
betont . Ep sieht ver , den deuts * en Expdrt dur *
eine Dämpfung der Inlandskonjunktur mittels
einer Politik der Geldverknappung indirekt zu
fördern .. Steuerli * e Erlpi * teru »gen sollen dem
Export yor allem auf dem Gebiet der Ertrags -
UBd Verkehrssteuern verschafft werden - Daneben
ist die Rückerstattung von Einfuhrzöllen auf Roh -
und Halbstoffe , die für die Produktion von Ex¬
portgütern ' bestimmt sind , vorgesehen . Zur För¬
derung der Investitionen in der Exportwirts * aft
sieht das Programm für das Marshallplanjahr
1950/51 einen Betrag von 200 Mill . DM und für
1981/52 einen Betrag von rd . 80 Mill . DM cus
Gegenwertmitteln vor . Ferner sollen der Garan¬
tie - und Bürgs * aftsfonds des Bundes für den
Export auf mindestens 1200 Mill . DM erhöht und
die Vorfinanzierung von Ausfuhrgeschäften er¬
leichtert werden . Bei der Errf * t »rig von Nieder¬
lassungen im Ausland und bei Aufwendungen für
Markterschließung soll das wirts * aftli * e und
politii * » Risiko vom Bund abgedeckt werden .

Die Versorgung der Exportwirts * aft mit in -
und ausländischen Grund - und Rohstoffen soll
dur * die B* affung besonderer Prioritäten ge»
sj* ert werden . Umfassende Maßnahmen sieht das
Programm weiter beim Ausbau des Informations¬
wesens , der Markterschließung und der sonstigen
Markthilfe für die Exportwirts * aft sowie beim
Aufbau der Absatzorganisationen im Ausland vor ,

Ein besonderer Abschnitt des Programms be¬
handelt die Förderung des unsichtbaren Exports .
Auf diesem Gebiet werden folgende Maßnahmen
gefordert : Erlei * terungen für den deuts * en
Transithandel , Abs * luß von Filmabkommen zur
Erleichterung des deuts * en Filmexports , Aus¬
dehnung des deuts * en ’ Vergi * erungsges * äfts auf
das Ausland , planmäßige Förderung ejeg Fremden¬
verkehrs , Bau größerer s * iffsein »eiten und die
Zahlung der deuts * #» S* iffährt zum Passagier¬
verkehr .

Erzfunde im Nordharz
Zwei große Erzfelder mit hohem Kupfer - und

Bleigehalt sind im Nordharzgehipt bei Langels¬
heim (Niederst * se » ) entdeckt worden . Die amt¬
liche Analyse ergab bei dem einen Feld 22,25 Pro -.,
»ent Kupfer und 20,8 Gramm Silber pro Tonne ,
während hei dem Bleierzfeld 38,99 Prozent Blei
und 183 Gramm Silber pro Tonn # festgostellt
wurden , Der Goslaer Rammelsbeirg fördert zur
Zeit Erze mit rund 2 bis 3,5 Prozent Kupfergehalt .
Nachdem der Kupfers * ieferfeatr in Bentra (Hessen )
dur * Wasgereinferu * eingestellt wurde , ist da¬
mit die Gesamtförderung an Kupfer im Bundes¬
gebiet jährli * auf 35 t ab gesunken , 1950 mußten
rypd 90 000 Tonnen Kupfer eiögeführt werden .

Abmeldungen von Gewerbebetrieben
Die Gewerbeneugründungen in Württemberg -

Baden hatte » im erste » Halbjahr na* der Ein¬
führung der Gewerbefreiheit dur * die Besatzungs¬
mächte ihren Höhepunkt errei * t und zeigen seit¬
her in der großen Linie eine rückläufige Tendenz .
50 673 im Jahre J949 ne » angemeldeten Betrieben
Stander . 1950 nur no * 35 503 gegenüber , also 29,9 %
weniger . Die Abnahme der Neugründungen war
am größten beim Großhandel mit 42,9 °/o ; es fol¬
gen das Handwerk mit 35,6% weniger Neugrün¬
dungen , das ambulante Gewerbe mit 31,3“/», der
Einzelhandel mit 22,2°/».

Umgekehrt sind die Gewerbeafemeldungen ge¬
stiegen . 14 860 Abmeldungen im Jahre 1949 stan¬
den 18 514 im Jahre 1950 gegenüber . Zugenom -
men haben die Abmeldungen beim Einzelhandel
um 45,4% , beim Großhandel um 41,8 °/», beim
Handwerk um 31,8 % , 1050 kamen im Qegamt -
dur * s* nitt auf 100 neu angemeldete Betriebe
rd . 52 Abmeldungen . Im letzten Quartal 1850
stieg die Abmeldungsquote dur * s* nittli * sogar
auf 62% . Im Handwerk war für das ganze Jahr
195Q die Abmeldungsquote 69,1 (1949 : 33,8 ) vH . der
Anmeldungen , beim Großhandel 60 (24,1 ) vH, , beim
Einzelhandel 40,l (31,4 ) vH -, beim ambulanten
Gewerbe 25,9 (17,7 ) vH . Auffällig erhöhte si* die
Zahl der abgemeldeten Betriebe beim Handwerk
im zweiten Halbjahr 1950 , bei dem die Abmel¬
dungsquote im Monatsdur * s* nitt auf 83*/« an »
stieg . Offenbar konnte si * gerade im Handwerk
eine Zahl van neugegründeten Betrieben trotz der

günstigeren Wirts * aftskonjunktur ni * t mehr
halten , hauptsä * ii* wohl aus Kapitalmangel .
Augens * einlich ist die Gründungswelle na * Ein¬
führung der Gewerbefreiheit abgeebbt und hat
einer in der Hauptsa * e von konjunkturellen Ein¬
flüssen abhängige normale Entwicklung gema * t .

Na * den Ziffern des Wirtschaftsministeriums
gab es bei der Industrie 1950 einen Mehrabgang
von 30 Betrieben gegenüber einem Mehrzugang
von 147 im Jahre 1949. Beim Großhandel betrug
der Mehrzugang 1950 nur no * 856 gegenüber einem
Mehrzugang von 2843 im Jahre 1949 , beim Einzel¬
handel 5165 gegen 8700 , bei den Handelsvertretern
1953 gegen 3091, beim Handwerk 3171 gegen 10 572,
bei Gaststätten 728 gegen 967 , beim ambulanten
Gewerbe 5040 gegen 8144 . Insgesamt betrug der
Überschuß der Zugänge über die Abgänge in den
Gewerbegruppen 16 989 gegen 35 813 im Jahre 1949 .

Wärmewirtschaft -Heizöl "
t

Auf einer Tagung des Wärmewirts * aftsver -
bands Württemberg -Baden , verbunden mit einer
Fachtagung „Heizöl “ am 26 . Ja » , in Mannheim
(Gewerbes * »!# I am Zeughaus , © 6) , referieren
Prof . Dr . Terres , TH Karlsruhe : „Weltpolitische
und te* nig * »wirtschaftliche Bedeutung des Öls“,
DipJ .-Ing . W . Braeckow , BP Hamburg : „Heizöl
und seine Verwendung “, Pipl .- Ing , Hühner , BASF
Ludwigshafen : „Erfahrungen mit der Umstellung
von Kohlenstaubfeuerungen in Großkesselanlagen
auf Ölfeuerung “.

Hohe Dezemberuvniätze des Einzelhandels
Die Umsätze des Einzelhandels haben sich im

Dezember 1950 im Verglei * zum NeygjpbeF um
45 Prozent erhöht , im Verglei * gum Dezember
lf49 um 15 Prozent . Die Umsatzsteigerung vem
November zum Dezember 1950 betrug bei S* oko-
lade und Süßwaren 107 Prpz . , bei Büchern 90 Proz .,
bei S* uhwaren 89 Proz ., bei Drogerien 81 Proz, ,
bei Papier - und S * reibwaren 74 Ffoz . , bei Wäsche
und Miederwaren 59 Proz ., bei Textilwaren aller
Art 57 Proz . , bei Tajpakwuren 51 Pres , und bei
Eisenwaren und Kü * engeräten 56 Prc*z. Unter
50 Prozent lag di« Ufnsatg »teigeru »g bei Lebens »
miftelp (37 Proz .) , bei ©bst , Gemüse und Süd -
frü * ten (37 Proz .) , bei Oberbekleidung (33 Prot .) ,
bei Möbeln (10 Pro » .) , bei Mil * » pd Milcherzeug¬
nissen (10 Proz .) , bei Erzeugmise » der Apotheker »
brauche (6 Proz ) und bei Brennmaterial (3 Proz .) .

Gegen Werkshande !
Der Einzelhandel erwägt gemeinsam mit dem

Hotel » U»d öaststättenverbapd , gegen den Werks¬
und Behördenhandel mit einer „schwarzen Liste "

Die Frauenarbeit in Westdeutschland
Nicht größer als ver dem Kriege?

Die Zahl der bes* äftigfen Frauen im Bundes¬
gebiet hat na * Feststellungen des Deutschen In¬
stitutes für Wirts * aftsfors * ung Berlin in ' den
beiden letzten Jahren sowohl * absolut als au *
relativ viel stärker zugenemmen als dl# Äahl
der beschäftigten Männer - Die Zunahme derWe -
schäftigung von Mitte 1948 bis zum Herbst IÜ50
betrug bei den männli * en Beschäftigten 343 080
oder 3,5 v . H . und bei dpn weiblichen Beschäftigten
480 000 oder 13,7 v . H .

In dem Umstellungsprozeß der westdeuts * on
Wirts * aft na * der Währungsreform wanderten ,
so wird in dem Institutsbew * t ausgeführt , die
Frauep aus der Landwirtschaft weniger zahlrpi *
ab als die Männer ; au * im Dienstleistungsgewerbe
konnten die Frauen ihren Beschäftigungsgrad bes¬
ser halten . Die Industrie zeigte si* hlnsi * tli *
der ges * äftig »nS ve» Frauen besonders auf¬
nahmefähig . .

Im Dur * s* nitt des Bundesgebiets ist der An¬
teil der Frauen an der -Gesamtzahl der Beschäftig¬
ten ven Mitte J948 bis März 1950 ständig gestiegen ,
Er lag aber trotz der absoluten und relativen Zu¬
nahme der Zahl der beschäftigten Frauen im
Herbst 1950 erst ungefähr auf dem Niveau von
1938 im damaligen Reichsgebiet .

Wirtschaftsliteratur
„Grundriß des Steuerrsdhtn —- Band I -» Allge¬

meines Steuerreeht “. yqp Prof . Dr . 0 . Bühler .
Aus dem Inhalt : Aufgabe , Wesenszüge und System
des Steuerre * ts Grundbegriffe und Einteiluru ^
der Steuern — Die Rechtgqyejlen im Steuerrephf ,
insbesondere Verordnungsrecht und Rückwirkung
der Steuergesetze — Die leitende » Idee » des deut -
a* en 3teuerre * ts — das materielle Steuerreeht —
Personen recht Bas steuerliehe S* uidverhältnis
— Steuerliches Sachenrecht und Bewertungsre * t
—■ Das formelle Steuerre * t Strafre * t und
Strafverfahren =— Amnestien . Preis ; bres * . 12,50
DM ; Leinen 14,80 DM ; 412 S . Betriehswirts * aft -
li* er Verlag Dr . Th . Gabler , Wiesbaden .

„ Stcuerermittliiner und Steuerveranlagung .1' Von
Finanzpräsident Dr . Hans Lucas . Praktischer Rat¬
geber für alle Steuerpfli * tigen . Aus dem Inhalt
u . 3, ; Die Gestaltung der Steuerschuld dur * die
Steuererklärung — Die Vorbereitung der Steuer¬
erklärung dur * laufende Ans * reibungen —• Die
Überwachung der Erklärpngs - und Aufzeichnungs -
Pflichtigen dur * die Finanzbehörden — Die Fest¬
setzung der Steuern Die Steuerzahlung, Preis:
2,90 DM - 96 S . Betriebswirts * aftli * er Verlag
Dr . Th . ßabler , Wiesbaden .

Die Feststellung , daß der verhältnismäßige Um¬
fang der Frauenarbeit zur Ze }t nicht größer ist
als vor dem Kriege muß na * Auflassung des
Instituts im Hinblick auf die infolge der Kriegs¬
verluste veränderte Qeschteehtsgltederung der Be¬
völkerung überraschen . Es bestehe au * kein un¬
gewöhnlicher Andrang von Frauen auf dem Ar¬
beitsmarkt . Der Anteil der weibltehen Arbeits¬
losen sei selten höher gewesen als der Reg* af -
tigtenanteü der Frauen überhaupt . Die früher #
Quote der weibliche » Erwerpspersonen (Zahl der
weibli * en Erwerbstätigen eins * ließli * <jer Ar¬
beitslosen , bezogen auf die weibliche Bevölkerung
im Alter von 14 big ßg Jahren ) sei heute »q* ni * t
einmal erreicht . Sie lag zeitweise weit unter dem
Vorkriegsstand . Von 1846 bis Mitte 1949 blieb sie
im Bundesgebiet unverändert und stieg dann pa *
Schätzung des DlW bis Mitte 1950 auf 46 v . H , an .
Dabei weist das Institut darauf hin , {faß die Vor -
kriegsquote der weibli * ep Erwerbspersone » von
50 ~v, H . dur * die Ersetzung der zum Militär oder
Arbeitsdienst Eingezogenen dur * weiibli * e Ar¬
beitskräfte überhöht gewesen sei .

Der Kraftverkehr im Verkehr
Um der sieh steigernden Verkehrsunsi * e* eit

mit Erziehungsmethoden und Lehrmitteln ent »
gefeenzuwirken , werden iri allen westdeuts * ep
Ländern Verkehrs wachten gegründet . Vom Ver -
kehrsministerium Nordrhein -Westfalen wurde da¬
für eine Bros * üre „Der Kraftverkehr im Ver¬
kehr “ entwi * elt , die mit 1 Mill . Stück gedruckt
wurde . Die Esso -Organisation hat 50*/« der Kosten
getragen , so daß das Stü * zu 5 Dpf . verbreitet und
über die Kraftverkehrsverbände vom Tellus -Ver -
lag , Essen , bezöge » werde » kan » .

. Das Hanomag-Programm
Auf der vom 20. bis 28 , Januar stattfindenden

Landwirts * aftswo * e Hannover führt Hanomag
ihr neues Bauprogramm 1951 von Rad - und Ket¬
tenschleppern in einer geschlossenen Reihe von
10—85 PS vor . Das ScbleBperbauBregramm um¬
faßt die Typen : AJlzweckschlepper R 16 für de»
zugtierlosen Klein - und Mittelbetrieb ; AUzwack »
schleppe ? R 22 für die Qan * .iahresarbeit in jedem
Betrieb ; den leistungsstarkste » Schlepper R 28,
den Großs * lepper für Land , und Forstwirts * aft ,
Baubetriebe , ruhrgewerhe und Export R 48 und
de » 55 ps -Vierzylinder - Diesei K 55.

Für die Hanomag -Werke in Hannover wurde
hei einer Hanthurgef Bank ein Akkreditiv in Höhe
von 3 .205 Mill - Dollar für die Lieferung von 1000
Traktoren na* Argentinien gestellt . Die Liefe¬
rung der Fahrzeuge soll bis Mitte Juli da . Js . ab¬
geschlossen sein .

vorzugehen , in die alle Firmen auf genommen wer¬
den sollen , di# unter Umgehung des Handel - , des
Hptel - und Gaststättengewerbes direkt an Be¬
hörden uad Betriebe liefern . Wie die Haupt -
gemeinsehaft des deuts * en Einzelhandels rpitteilt ,
wird der deutsche Industrie - und Handelstag die
Rinpi* tung von 3* li* tu »gsauss * üSSen ginregen ,
in denen unter neutralem Vorsitz , gegebenenfalls
mit Beteiligung der Gewerks* aften, Maßnahmen
des Einzelhandel * gegen das weitere Auftreten
des Werkshande la beraten werden sollen .

Sozialisierung in der CSR
Präsident Gottwald stellte fest , ln der ts * e * e-

slowakischen Bauwirts * aft betrage der Bauanteil
von Privatfirmen - nur no * 0,5 Prozent der gesam¬
te» Bautätigkeit . Au * der Kleinhandel sei fast
vollkommen auf sezialisfis * e Grundlage umgestellt
worden , die Zahl der staatli * en oder genossen -
s* aftii * en Kleinhandelssteüen habe si* in
Stadt U»4 Land verdoppelt . Vor allem sei aber
der sozialistische Einbrü * in die Landwirts * aft
fertges * riften . Bis Mitte Dezember 1950 hatte
fast jedes zweite Dorf in der CSR eine der so¬
genannten „Einheitsgenossens * aften “ , in vielen
Dörfern werde der Landbäu bereits kolchoseähnli *
betrieben . Über 22 Prozent des gesamten Bodens
in der CSR befände si* bereits im Besitz von
Staatsgütern oder forts * rittli * en , d . h , kollektiv -
wirts * aftliehen Genossenschaften . Über 2000 Ge¬
nossenschaften bearbeiteten den Roden gemein¬
sam und 1600 Gen0ssens * aften hätten die „hö * ste
Form “ der sozdalistis * en Landwirtschaft errei * t ,
wirts * afteten gemeinsam , und seien zu Kol * osen
geworden .

WbhchetfhnaiUeH
Die französische Weinernte errei * te

im vergangenen Jahr mit 01 Mill , hl einen bishe¬
rigen Hö* ststand . Hinzu kommen no * 15 Mül - hl
an Vorräten aus dem Vorjahr unfi weitere 15
MiU . hi aus der Produktion Algerieris . Die Wein¬
ausfuhr übertraf 1950 mit 780 000 hl den Export
des Vorjahres um nahezu 40 Prozent . Trotzdem
ist der Binnenmarkt ni * t i» der Lage , die Re -
kordweinemte vpn 1950 aufzunehmen , zumal der
Weinkonsum in Frankreich um 25 Prozent zurück¬
gegangen ist . Die französisch » Regierung erwägt
20 Mül - hl Wein in den Brennereien verarbeiten
zu lassen .

Der Zählungsmittelumlauf (eins * ließ -
11* DM 193 Mill . Scheidemünzen ) hat in der zwei¬
ten Ja»Uarwo* e um 411 Mill . auf DM 7738 Mill.
abgenommen ; er lag damit um 318 Mill. unter dem
Umlauf vom 15 . Dezember 1950

Dr . ing , Alfred Soennecken , dessen Wirken
seit Jahrzehnten 8* rift und S* reibe » beeinfußt ,
Alleininhaber der Firma F . Soennecken , Bonn ,
Vollendete arn 24. J . sein 70 . Lebensjahr ,

Der interministerielle Einfuhra »ss* uß wird in
diese » Tagen Auss * reibungen für Einfuhren
aus den Ländern des EZU -Raumes in Höhe von
130 Mill . Dollar vornehmen , yrsprüngli * sollten
nur 100 Millionen Dollar ausgeschrieben werden .
Die zuständigen Ministerien haben diesen Betrag
jede * um weitere 30 Mill , pollar erhöht , um die
Vorräte in der Bundesrepublik aufzufüllen .

Der Bierausstoß im Bundesgebiet ist wäh¬
rend des Mongts November unter dem jahreszeit -
li* en Einfluß noch zuruekgegangen . Es wurden
yund L2 M1}1, hl Bier erzeugt , d . h . 11 vH . weni¬
ger als im Vormonat - Trotzdem war der Rier -
ausstoß fast 49 vH , höher als zur gleichen Vor -
jahrszeit , was großenteils auf die Senkung des
Bierpreises zurü * zufüh ?e» sein dürfte ,

Die gegenwärtige Inlandspreduktien ven Z e i-
tungspapier betragt 14Q0Q to mopatii * . zu¬
züglich 2900 to Einfuhren stehen demna * 16 000 tp
gegenüber einem Bedarf von 20 000 to im Monat
zur Verfügung , Mit der Beseitigung dieses Eng¬
passes ist vorerst ni * t zu rechnen . Au* Papier .-
saeke für die Büngemittelfabriken und die Zement »
industrie stehen nicht ausretehend zur Verfügung .

BobweRmeistersohäfte » verschoben . Der Be¬
gib » der Bohweltmeisters * aften in Alpe d ‘Hu @z
ist auf das Wochenende vers * aben worden , da
die Bahn no * ni * t befahrbar ist . Man hofft ,
mit den Zweier -Bobrenne » am Samstag oder
Senntag beginne » ZU könne » . Die Meisters * aft
der Viererbobs soll anschließend aysgetrgge »
werden .

Für das Rückspiel im Hallenhandball zwischen
Schweden u»d Deutschland am 22 . Februar i»
Goetebarg gibt der Beuts * e Handballbund be¬
reits jetzt folgende deuts * e Vertretung bekannt :
Asmusse » (Sportfreunde Flensburg ) , Vi* (Polizei
Hamburg ) , Janelt (Spfr . Flensburg ) , Sievers (TV
Hasse - Winterbek ), B . Kempa (FA Göppingen ) ,
Kuchenbecker (Spfr . Flensburg ) , Pahlinger (TV
Hassee -Wintorbek ) , S* ütze (Berliner SV 92) , von
Wodtk # (VfL München ) , tgherg (Polizei Hamburg ) ,

S* weden s* lug die S* weiz mit 18 :4 (5 :2 , 5 :2,
6 :0) in einem in Basel ausgetragenen Hallenhand »
ball -Länderkampf , Die S* weden gaben eine gute
Vorstellung und waren eine Klasse besser als
die S* weizer .

Ein ehrenvolles 6 :6 erzwang Preuße » Krefeld
im Eishockey »Freundschaftsspiel gegen die kana »
dis * e Natianalmanns * aft Lethbridge Maple
Leafs vor 0000 Zus* a»ern im Krefelder Eis¬
stadion .

FV Krefeld unterlag dem Deutschen Meister
SC Riessersee im Punktespiel um die Deuts * e
Eisho * eymeisters * aft im Olympia « Eisstadion
Gerfflis * »Parte »kir * en mit 5 :10.

Im Vorrundenspiel um die Deuts * e Ho* -
s* ulmeisters * aft im Fußball unterlag Im Ho* -
s* ulstadion die Karlsruher th der Wirt §* afts -
ho* s* ule Mannheim mit 0 :1 -

Studpnten -Skiweltnieisterseh *ften . Der Allge¬
meine Deutsche Ha * s* ul §portverband (ADH ) ist
zur Teilnahme an den Studentenweltmeister-
s* afte » im Skilauf na * Bad Gastei » (österrei * )
eingeladen worden . Zu den Wettkämpfen , die
vom 8? . bis 28. Januar 1951 stattfinden , wurden
15 deuts * e Studenten entsandt . Von der Te* n .
Ho * 8* ule Karlsruhe nehme » Marti » Grab (nor¬
dische Kombination , gpezjai -Tarlauf und Spe »
zial -Abfahrtslauf ) u» d Ludwig Völkl (Spezial -
Torlauf , Spezial -Abfahrtsiauf ) teil .

Ein Til»* tennis -Länderkampf Deutschland gegen
Schweiz (Damen und Herren ) ist für den 11 , Fe¬
bruar »a * Stuttgart vereinbart worden .

Bpyeris * er Handballmeister wurde VfL Mün -
* en dur * einen 9 :7-§ieg in der Verlängerung
über den TSV Ansba * .

3+8 Wagen liafkhn zu
Die diesjährige Monte -CarlQ -Sternfahrt , die an

de » ae* g Ausgangspunkten Oslo , Stockholm ,
Glasgow , Monte Carlo , Lissabon und Palermo
gestartet wurde , stellte die 348 Teilnehmer in der
ersten Na * t vor sehr s* wierige Aufgabe » . Hef¬
tige S* neefäile — besonders in Skandinavien —
und vollkommen vereiste Straßen ma * ten es
den Fahrer » s* wer , die festgelegte Dljr * s* nitts -
geschwlndigkelt einzuhalten .

Von den auf der Mente - Carlo -Route fahrenden
Teilnehmern errei * te das Karlsruher Paar Po-
lensky/Woerner auf einem Simca als Erste den
Kontrollpunkt Genf . Unter dgn wage » , die in¬
nerhalb der festgesetzten Zeit die Kontrolle in
Genf passierten , befand si* au * der Volks¬
wagen mit Hus * ke von Hanstein und Fuhrmann
sowie der bekannte französis * e Autorennfahrer
Louis Chiron .

V° n den i» Stockholm und Oslo gestarteten
Fahrern (darunter sechs deuts * e Teilnehmer )
fielen bis zum ersten Kontrollpunkt in der dänl »
S* en Hauptstadt Kopenhagen bereits sieben aus .
Als erster Teilnehmer passierte die holländische
Ma» ns * aft Zaman »/Ver » inga auf einem Citroen
die Kepenhagener Kontrolle vor den S* weden
Haskel/Wessel auf Riley . In den frühen Morgen¬
stunden des Mittwo * wurde von den Teil »eh -

tftanh-Cariff’Sternfahri
mern der Skandinavien - Rout » bei Odense die
deuts * »dänis * e Grenze überschritten . Der Groß¬
teil der Teilnehmer hat bereits de » Kontrollpunkt
Hamburg passiert . Bämtluhe deuts * #» Fahrer
sind »q* im Rennen . Als erste träfe » die Dänen
Eri * sen , Thorborg mit einem Volkswagen in der
Hansestadt ein .

k
Austria Wien hat seine Gastspielreise dur *

die Türkei abgebro * en , dip die Wiener mit der
rohen Spielweise der gegnerischen M8nns * afte »
und mit ungünstigen Wetterverhältnissen be¬
gründen .

4,51 m im St »bho * sprung sthaffte der Ameri¬
kaner Bob Ri* ards auf einem Hallenmeeting in
Boston . Einen Tag vorher hatten Bob Ri* ards
und sein 22jühriger S* üler Don Laz in Philadel¬
phia jeweils 4,00 m übersprungen .

1500-m-Europameister Wim Slijkhuis belegte na *
seiner Rückkehr aus Übersee bei einem 8-km -
Geländelauf in Amsterdam in 29 :57,4 Min - nur
den zweiten Platz hinter Adriaansen , der si* mit
der guten Zeit von 39 :15,4 Min . für d»» Cross der
Nationen (31. März in Newport ) empfahl -

350- e<Jm-Motorrad -Weltmeister Dario Ambro¬
si* (Italien ) erlitt mit seinem Wagen auf der
Autostraße zwischen Forfi und Carvia einen Un¬

fall . Ambrosmis Wage » stieß mit einem Motor¬
rad zusammen , dessen Fahrer auf der stelle ge¬
tötet wurde . Ambrasini wurde aus dem Wagen

tes*leudert und mußte mit Verletzungen ins
[fankenhaus gebra * t werden -
Me Kenley , Whitfield und Thigpen wolle » si* ,

wie der Sekretär des nerdamerikanischen Leieht -
athletikverbandes der Eintra * t Frankfurt mit¬
teilte , am 10, Februar am Internationalen Hallea -
sportfest in Frankfurt beteiligen .

Unser Tip
Spfr Katemberg — Alem . Aa * en 1 1
Kidcers Qffenba * — VfB Stuttgart 1 2
Duisburger SV — Spvgg Erkenschwick 0 2
Bayer » Mü»* e» — Eintr , Frankfurt 1 1
S* alke 04 —* Preußen Münster 1 1
Güttingen 05 — VfL Osnabrück 1 1
VfB Mühlburg — Spvgg Fürth 1 0
RW Oberhaus »» RW Essen 1 I
Rhpydter SV — Preuße » Pellbrück 1 1
Darmtstadt 98 —lgao m ün * e» 1 1
S* wab - Augsburg —- Waldhaf Mannheim 1 1
1, FC Köln — STV Horst Ems * er 1 1
Altona 93 - »■ Bremerhaven 93 1 1
Fort . Düsseldorf — Bor - München -Gladba * 1 1

MILDE SORTE
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Familien -Nachrichten Fleißig **, ehrliches Mädchen fl)r I a
Haushalt u . Bedienung in Gast
Wirtschaft gesucht . Gasth . „Zui
Linde " . Kuppenheim (Rastatt ) .

Unerwartet rasch verschied
mein lieber Mann , mein treu¬
sorgender Vater u . Schwie
gervatei

Mädchen
f Haus u . Küche kann sof . eintret .Gasthof zur Rose

Kaiserplatz , Amaiienstr . 87 Diesen KußFriedrich Moser
Rang.-Maister i . R.

♦Stellen -G etliche
Rentner , 53, Voilkoufm ., sucht Stei

iung in kaufm . Betrieb , gleichwelcher Art . S3 unter 10968 BNN .Die trauernd . Hinterblieb
Frau Katharina Moser
u. Farn . Friedrich Moser Kontoristin

(Stenotypistin ) perfekte Kraft , sucht
Halbtagsbesch . SJ 11081 an BNN .

Karlsruhe , d . 24. Jan . 1951.
Ludwig -Wilhelm -Straße 5

Tüchtige Kraft su . Stelle in Groß
handel od . als Kassiererin , Fil .-
leiterin , auch in Büroarbeiten ,Lohnwesen bewandert 53 unter
11099 an BNN .

Flotte Bedienung sucht Stelle , auch
als Aushilfe iS unter 11083 BNN .

Beerdig . : Freitag , 26. 1. 51
11.00 Uhr, Hauptfriedhof .

Heute verschied nach ian
gern , mit groß . Geduld er
tragenem Leiden mein lie¬
ber Mann , . unser guter Va¬
ter , Bruder , Großvater und
Schwiegervater

Beteiligungen
Beteiligung oder Kredit zwecks

Fabr .-Aufn . sucht techn . Großbdl .mit 285 000 .— Jahresumsatz
an Postfach 62 Ettlingen .

Kapitalmarkt

bekam sie ,
weit sie hei uns so billig eingekauft hat !

Karl Friederich
Kanzleiassistent a . D.

Im Namen
der trauernden Hinterblieb . :

Elisabeth Friederich.
Karlsruhe , den 24. 1. 1951.
Treitschkestr . 10.
Die Beerdigung findet am
26 . 1. 51, 9.30 Uhr, Haupt¬
friedhof statt .

Danksagung
Für die erwiesene Anteil¬

nahme sowie für Kranz - und
Blumenspenden beim Helm¬
gange unseres lieben Ver¬
storbenen

Wilhelm Beutel
danken wir herzlich .

Anna Beutel u . Angehörige

DM 40 WO.— gg . gute Sicherheit u
hoh . Zins von mittl . Bauunterneh
men z. weiteren Ausbau des Ge
Schaftes ges . 23 10969 an BNN .

Immobilien
^

4 Zimmer-Haus , Garten , bezugs¬
fähig . Anzahlg . 7000 .— DM sof .
zu verkaufen . ES) u . 10974 BNN . :

Hausruine , N . Bhf . , Vorort Khe ., i
zu verkf . ES unter 11094 an BNN . [

Tiermarkt
Eintagskücken ab 6. 2. abzugeb .

'
Vorbest . erb . Lohnbrüterei Vor - |
werk , Beethovenstr . 9, Tel . 6295 .

| Keine Stromeinschränkung .

Automarkt : Angebote
Olympia 50 verleiht Oskar Hiss ,

Durlach , FunkerstraBe 4 .
Ford Taunus , gut erhalten , zu vk .

Kl unter 11091 an BNN .
I Kleinlastwagen , Marke Gutbrod ,

18 000 km, Bauj . 1949, zu verkf .
Mühlhausen b . Hdbg . , Hptstr . 100

Crepe faconne , ca . 90 br ., blau und schwarz , * « cfür das Festtags - und Konfirmationskleid . . " *»V
Herren-Wintermantel , sol . Qualität , gute Paß- nn rn

form , bis zu den besten Qualitäten 148 .—, ab aö,ou
Damen-Wintermäntel , ganz gefüttert , taillierte

Form , schwarzes Fischgrätmuster , bis zu den 32 .50
schönsten Ausführungen . . . 165 .—, ab

Damen-Nachthemden
extra stark , einseitig gerauht . . . . 9.45

Damen -Unterkleid , mit Trägern , schwarz
II . Wahl , zum großen Teil ohne Fehler . . .

Sportstrümpfe , farbig , bis Größe 12, II . Wahl ,viele ohne Fehler .
Knaben -Hemden , gewirkt , marinebl ., Gr . 2 u . 3«
USA-Schuhe , gebr ., der ideale Arbeitsstiefel ,

9.80, 11.80,
Fleischwolf , Markenfabrikat , Größe 8 . . . .
Bügelsäge , stark , solide Qualität . . . . . .

1 .95
2.10
8.90
3 .30
1 .90

DAS BILLIGE _ . HH1A #
WARENHAUS Gefr iusDB W <
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*MARKTPLATZ
MARKTHALLE

Amtliche Bekanntmachungen M © fCedeS 170 V

Zwangsversteigerung .
Freitag , den 26. Ian . 19S1, um

14 Uhr , werde ich in Karlsruhe ,
Pfandlokal , Herrenstr . 45a , gegen
bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern :

1 Büfett , 1 Radio , 1 Gasofen , 1
Vase , 1200 Beutel Puddingpulver ,
8 Pakete Nährhefe , 2000 Beutel
„Cosma "-Feinwäsche , ferner um
15 Uhr in der Kaiserstr . 184, Hof ,
145 rohe Türen , teils ohne , teils
mit Füllung .

Karlsruhe , den 24 . Jan . 1951.
Kuppert , Gerichtsvollzieher .

Die nächste

öffentl. Pfand - Versteigerung
findet am Donnerstag , dem 8* 2. 51,
von 9—18 Uhr , für die nicht aus -
gelösten Pfandscheine bis Nr. 12608
statt . — Freihandverkauf täglich :
1 Nähmaschine , versenkbar , Gritz -
ner , 1 Geige , 1 Fuchspelz , Damen¬
kleider , Damenkostüme , Herren¬
mäntel . 2 Smoking , 2 Gehrock¬
anzüge , 1 Schneiderbügeleisen , 220
V, ei . Waffeleisen 220 V, ei . Koch¬
platten 110 V, Karisruh . Darlehens¬
anstalt . Dr. F. BUchin, Pfandleihanst .

Karlsruhe , Schlachthausstraße 8 .

Stellen - Angebote '
Nie Original -Zeugnisse einsendenl ‘

Ehrlicher, gewissenhafter I

Eisenwarenhändler |
zuverlässiger Autofahrer , tüchtiger •
Verkäufer , hauptsächlich z . Besuch
der Kundschaft gesucht . Ausf . Kl
unter 11080 an BNN .

Lieferwagen , m . Plane , 30 000 km,
fahrbar ., zu verk . Hotel National ,
Baden -Baden . Ruf 3703 .

1 Mercedes Kofferlieferwagen
1 Opel Olympia , 1,3 Ltr., 1 Opel 1,8
zu vk . Anzuseh . vom 26.—27 . 1. 51 .

Oskar Hiss , Karlsruhe ,
Wolfartsweierer Straße 3, Tel . 988 .

3 ' 2 te. Magirus-Kipper
11 000 km gelaufen , Baujahr 1950,

41/2 Io. Mercedes-Benz Kipper
mit 100 PS Dieselmotor , in gutem
Zustand , sowie

2,9 Ltr. Merc.-Benz Cabriolet
preisgünstig im Auftrag zu verkf .

Automobil -Gesellschaft
Schoemperlen * Gast .

Anhänger , Kipper , 7-To ., Pritsche ,
4,50X2,12, Boden mit Eisenblech ,
Zwülingsbereifg ., 7,00 X20 ** 60*/e,
mit Luftdruckbremse , preiswert
zu verkauf . Anzusehen : Duriach ,
Blumentorstr . 12, Telefon 91 062 .

L, 5000 M.-Benz , kompl . Maßhol¬
deranhänger zu verkaufen . 53
unter 6325 an BNN Bruchsal .

Fiat, Sportzweisitzer , sehr gut er¬
halten , günstig zu verkaufen .
Karlsruhe , Telefon 6734 .

Zündapp D.B. 201 sofort lieferbar .
Kästel , Kraftfahrz ., Forchheim .

NSU Quick, fahrbereit , 250 DM, zu
vk . Kästel , Forchheim , Märscherst .

Automarkt : Gesuche

irlmg
Karlsruhe , Gartenstraße 10.

Zuverlässige Putzfrau f. Büro ges >
Boeckhstraße 24, I.

Pkw, Nachkriegsbaujahr , gegen
bar zu kaufen ges . Preis -SD u .
KE . 1321 Ann .-Exp . Dupont , Köln *
Kibg . , Hardtstraße 2.

Volkswagen (Export ) , evtl . Baujahr
1950, wenig gefahren , gegen bar
zu kaufen ges . E3 u . 11087 BNN .

LKW, 2—5 To. , auch Holzgas , auf i
Teilz . zu kf. ges . SD 10973 BNN .

150 PS • D - Motor gesucht . ES unt . <
11098 an BNN ._ _ j

Mercedes 170 Diesel !
neu oder neuwertig , von Privat ;
gegen Kasse gesucht . IKI unter i
K 1820 K an BNN . i I

Verkauf und Verleih

7 Sehreibtisdie ,
6 Schränke

wie neu , zu verkaufen . Anfragen
unter 11078 an BNN .
Kobionherd , rep .-bed ., jedoch ge - i

brauchsfähig , u , ält . D.-Fahrrad ;
billig zu vk . Ries , Neckarstr . 35 .

K.-Sportwagen , DM 24.— zu verk .
Bannwald -Allee 80, !!., r.

Klavier , Nußb ., gut erh ., zu verk . ;
Ittersbach , Hauptstraße 47.

Klavier zu vermieten . E3 11102 BNN

Tafel - Baracken
8,20 X4,70 und X13,50 u . X23 m lg .,
zu verkaufen . ,
l , Griesinger , Eggenstein , Baden , ■.

Kaufgetuche

Seelachs Kabliau 1
o . Kopf 500g -. 32 o . Kopf 500 g . ,48

Goldbarsch Schellfisch
o . Kopf 500 g -.58 o . Kopf 500 g -.73

Piano , gut erhalten , zu kaufen ge¬
sucht . ESI unter 11085 an BNN .

Blutfrische, grüne

Altgold , Silber , Double
kauft zu höchsten Tagespreisen

A. F. Steinert , Edelmetalle ,
Ritterstr 24, Ecke Kriegsstraße

Kostenlose Prüfung und Beratung

scne, grüne ^ ~
Heringe 500 g

" « 37

Schreibmaschine SS£-,
bis 300 DM ges . CS 11104 an BNN ;

Seeladisfilet Kabliaufilet
500 g - .39 500 g - .72

GoldbarschfileiFischkoteletts
500 g . . 78 500 g -.40

Rundschleifmaschinen j. u . a . Re¬
volverbank mit gr . Durch !., kft .
Findling , Ettlingen 62, Tel . 552 .

Vermietungen

3 Konstrukteure
für Rundfunk und Fernsehen , möglichst Absolventen einer Hö¬
heren Fachschule oder Höheren Technischen Lehranstalt (nicht
Maschinenbauer ) zum Eintritt am 1. 3. oder 1. 4 . 1951 von Groß¬
betrieb der Rundfunkgerätefertigung in Karlsruhe gesucht . Aus¬
führliche schriftl . Bewerbungen mit Zeugnisabschriften ( lücken¬
loser Nachweis der bisherigen Tätigkeit ) , handgeschriebenem
Lebenslauf und Lichtbild erbeten unter Nr. 22097 an Bad . Ann .-
Exped . . Zähringerstr . 90 . Bewerbungen mit unvollständigen Un¬
terlagen werden nicht berücksichtigt .

2 leere Zimmer m . Küchenben , zu
vermieten . IS u . 11074 an BNN .

Leeres Zimmer, Bahnhofsnähe , als
Geschäftsraum , evtl , mit Telef .,
zu vermiet . (S3 unter 11096 BNN .

2 Zimmer-Wohnung
m . Laden in guter Geschäftslage
gg . Bauzusch . (Land Karlsruhe ) zu
vermieten . S unter 11060 an BNN .

Prima Fettbüddinge M>og - .65
Prima Vollheringe

10 Stück nur
-.69 -.75 -.85 - .98

Solange Verrat

Große S Z.-Wohnung , mit Zubehör ,in Duriach , voraussichtlich auf
1. Sept . gegen Baukostenzusch ,
zu vermieten . E33 u . 11065 an BNn

Miefgesuche
I All an m - trockenen Werkstatt -Lauen u . Lagerräum, gesucht .Kl unter 11057 an BNN .

Werkstatt -, Laser- u . BOroräume
hell u . trocken , von Großhandlung
gesucht . Ausführl . ESI 11058 an BNN

Achtung Hauseigentümer !
Waschküche , mögl . kompl ., zu mie -
ten gesucht . ^ unter 10961 an BNN
Leerzimmer od . möbl . Zimmer m .

Küchenben ., in gepfl . Haush . v .
berufst .Da . sof .ges . ES3 10975 BNN

Kl. Zimmer, fl . Wasser , evtl , leer u .
sep . , gesucht . CS unter 10639 BNN

Gut möbl . Zimmer, mögl . m . Bad-
ben ., Nähe Hauptpost , Mühlburg .
Tor od Südwestst . , v . berufstät .
Herrn ges . unter 10970 BNN .

Zimmer, möbl . od . leer , v . Herrn
zu mieten ges . ES u . 10965 BNN .

Zimmer
für alleinstehende Frau in d . Nähe ]
Hauptpost gesucht . Angeb . an !
Fa . Leop . Siegrist , Wörthstr. 4. ;

«BttMBfwmBMMa e aaaam aMe »» |

: Möbl . Zimmer
! mögt . Westst ., sofort von berufst . \
: junge Dame ges - SD 11092 an BNN . !

Möbl , Zimmer v . Student gesucht . \
ESI unter 11105 an BNN .

1 Zimmer -Wohnung |
, i oder Zmmer mit Notküche zu mie -

: ten gesucht . CED unter ' 11111 BNN .

tmmuwmM . maem manUeibtJj

Hie „ ieiers ^ ÜSl

Damen -Kreppschuhe ob 19 .50
Herren -Kreppschuhe ab 29 .50
Kinder -Kreppschuhe 31/3

b
5 18 .50

Ca. 300PaarKalifornia Leder -Slipper II.W
für Damen u . Herren zu original Fabrik -Preisen .

Dazu noch viele Einzel paare unter Einkauf.

Beachten Sie bitte unsere 5 Schaufenster

Ecke Kaiser - u . Lamm -StraFje

FEINKOST

jfcfiinclele
Diese Wodie

billige Seefische
(abliauo. K. 5oo g -.48
Cabliao-Hlet . . . soo g -.73
Seelachs- Filet . . . 500 g -.40
Goldbarsch-Filet, Heilbutt usw.

Wildwiede^ billiger !
Hasen ohne Fell ~
bratfertig . 500 g * .•

HasenscMegel u. Rüdcen , , .
500 g 2.40

RebbUQVordsrschl . 500 g 2.20
Hasen - und

Rehragout 500 g 1 .40

FEINKOST

Auto -Motorrad -Verleih
Werderstraße 100 , Ruf 6321 .

Karneval
Kopfbedeckungen
Spanier u . Cowboys
Feze , Zylinder
Turbane
Holländerhäubchen
Rotkäppchen
Blumen , Bänder
Münzen . Ohrringe
Armbänder
Gold - und Silberkordel
usw.

Otto Hummel
DAMENHOTE

Kaiserstrafye 125/27

1—2 Z.-Wohnung , m . Bad , evtl . gg .
Bauk . ges . IS ) unte 10971 an BNN

2 Z.-Wohnung , m . Xü ., evtl . Bad ,
gg . Baukostenzusch , zum Sommer
gesucht . Südstadt bevorzugt . EU
unter 11077 an BNN .

Wohnung gg . Bauzuschuß sof . ges .
Grimm , Beethovenstraße 1 .

WALDSTRASSE 75 - 77
KAISERSTRASSE 191
KARLSTRASSE 25

Haus für
Bürobedarf und

Büromöbel

Wohnungs -Tausch

S Z.-Wohnung , , m . Bad , Neubau , ,
92 .— DM , kl . Zusch . Kl 11082 BNN !

Cafe Leinweber Conditorei
Ab heute Gedecktage M
1 Tasse Kaffee, 1 St. Torte m . Sahne , 1 Dessertstück zus . DM J » 50

Heute , Freitag , Samstag
und Sonntag 16 Uhr Gratis-Verlosung einer Torte

i Büroräume , pt ., 110 qm , NäheHaupt -
| post , mit Hofelnf . gg . ca . 200 qm
I Büro - u . Arbeitsräume unter der «

gleichen Voraussetzungen zu tau¬
schen gesucht . ES u . 10960 BNN .

ng
■in Südweststadt gg . 4 Z.-Wohnung

im Musikerviertei . ES unt . Tel . 1138
>oder unter Nr. 10843 an BNN .

Letzter Tag : »BITTERER REIS ". Silvana Man -
gano . 15.00 , 17.00 , 19.00, 21 .00 Uhr,Die Kurbel

PALI
Schauburg

Marika Rökk - LEICHTE KAVALLERIE - . Ab mor¬
gen - SKLAVIN DES HERZENS". 1i , IS , 17, 19, 21.
Heute letztmals - WEM DIE STUNDE SCHLÄGT*
15, 17.45, 20:30. Ab Fr . : - E» lanzl die Göttin *.

Rheingold
Atlantik

Heute letztm . : - 7 JAHRE PECH “, 15, 17 19 , 21.
Ab Frei . : - Wem d .stde . schlägt *. 15, 17.45, 20.30
„SCHWARZE PFEILE". Ein großer Abenteurer¬
tum . Letzt . Tag . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

WARNSIGNAL
Deines Körpers !

Jetzt richtig reagieren : ,
3 x täglich I Giäs 'chen
Herz -4 -Punkt ■ Du vergißt nicht» mehr .

. . . und e< sdimedtt »o herrlich .

HERZ4 PUNKT
bi AfMfhtkantmdDrooöriee

r . .

j Keine Zinsen und sonstigen Gebühren .

Verschiedenes
Baupartner f. 2-Fam.*Haus gesucht .

Grundstück vorh . Gute Lage . ES
unter 10838 an BNN .

Musiker
Schlagzeuger u . Trompet ., Spitzen¬
kräfte , ab 1. Febr . frei , evtl , ein¬
zeln . Gagen -K ) unt . 10842 cm BNN .

1 i
! ♦ Waldetr . 44 + Leopeldetr . 2
♦ Kein Parkverbot T
T Vertreterbesuch verlangen ^
5 Anruf - 8865 + 8866 «
»♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ «>♦

Gute Näherin sucht Heimarbeit . IS
unter 11079 an BNN

i S-Z.-Wohn . , Westst . , III . St . , Miete
DM 46.— gg . 4 Z.-Wohnung , m .
Bad , i . zentr . Lage z . tauschen
ges . tS u . 10953 od . Tel . 2735 .

; Berlin—Karlsruhe : V/i Z.-Wohnung ,
Berlin , brit . Sektor , gegen 2—3 Z.-
Wohnung , Karlsruhe . ESI unter
Nr . 11068 an BNN .

_ Geselligkeit _
2 Geschäftsfrauen , Anfang 50, su¬

chen 2 gutsit . Herren zw . gern .
Theaterbesuches b . getr Kasse .
IHI unter 10966 an BNN .Student , 30 , wünscht Freundsch . m .charm . Dame , Khe .,/Umgeb ., zw . :
gemeins . Kino - und Theaterbes . jBild -!S1 unter 10967 an BNN . i

Junge Dame sucht charmanten i
Faschingspartner Kl 11106 BNN . |

;_ Heiraten _ !
Dame , 40 3. , mit schönem , gemütl . j

Heim , wünscht , da es an Gele - ;
genheit fehlt , auf diesem Wege |

i netten charaktervoll . Ehepartner ji kennen zu lernen . IS ! u . 11086 BNN ,

Geschäft !. Verbindungen
Hühnerhalter sucht Großabnehmer

für Frischeier
u . 6324 an BNN Bruchsal .

Werbung

Auto ' Verleih u. ' Vermietung
I Ruf 5732 W. Zimmermann Ruf 5232
:Wolfartsweier .Str .10 a .Gotte ’

sauerpl .

Steppdecken
v . Selbsthersl . pre .sw , schnell , gr
Auswahl . Neue Preise : Steppd .-Nä
hen DM 10.50, Daunend .-Nähen DM |
15.— . Umarb . in 1 Tag ! Ph. Greiner ,
Waldstr 8, Tel . 3240 Abholdienst .

| MATRATZEN |
Chaiselongues , Bettcouches ,Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 Schützenstraße 25.

Ein sensationeller Kriminalfilm
voll unerbittlicher Realistik !

ZELLEEin erschütternder Be¬
richt über des Schicksal
der Gefangenen einer

Zuchthauszelle I
Größtes Filmtheater in Frank*
fort telegraphierte an Ver¬
leih : „ . . . Ansturm mit vier
Kassen nicht zu bewältigen •
Uber 3000 Menschen stauten
sich im und am Theater . .

CHMHARKHEUINGCRPRODUKTION
BUftTLANCASTER WONNE OECARLO
HUMC CRONYN ANN 8LYTH
CHARLES MCKFORDEUA RAINES

ANITA COIBY u.A.
HOH >3ULCSOASSfN

Für Jugendliche unter
I 16 Jahren verboten !

Kein Wort kann das
Nervenaufpeitschende
und Mitreißende die¬
ses ungewöhnlichen

Films zum Ausdruck
bringen , wie er aut
jeden ohne Ausnahme

wirken wird .

^ RONDELL 13 - 15 - 17 - 1» - 21 Uhr
SamstagSpätvorsteilmg 23 Uhr

VondemJßse könnt
'
ich

jergeessen !
I Hier haben Sie einfache , gesunde
‘

Nahrung für Ihre Kinder : Milka .Elite ,

^ . I ’ a . 7li ^ ° ö Emmentaler und Kräuterkäse. Das ist
Tüchtig 1 o

Klavierstimmen
übernimmt

PH. HOTTENSTEIN SOHN
Klavierbau -Werkstätte

Karlsruhe , Augartenstraße 26
Fachgeschäft seit 1871.

telze

MILKA

edler, geschmolzener Naturkäse , wie
Kinder ihn mögen : Geschmeidig «zart ,
saftig und mild . Dabei kostet Milka
Sie nicht viel, denn er ist besonders

ergiebig . Keine Rinde — kein Verlust !

ELITE
EMMENTALER
KRÄUTER

Pelzmäntel v. DM HO.- an
Silberfüdlre v . DM SO.- an
Größte Auswahl in Pelz¬
mänteln sowie Besatz¬
fellen billigst
PREUSS , KHe.-Daxlanden ,
Holländer Straße 23

WUT MILKA UNO BROT MACHT WANQEN ROT $

mOBEL

Sonderangebot

Romadur
20 u/o, 125 g Stücke , in Stanniol

1 stück2312 stüd 45
Plockwursf
gut geräuchert , 100 g 54

Weitere Waggons ital .

Blumenkohl
3 K0p. -.88schön

weilj

Orangen
q _ qr

saftige U Pfd . iWV

Frischeier
nochmals billiger

10** 1 .78
10 1 .88

Kl. D

Kl C

Solange Vorrat

Ein Gang zu MSbal - Ehrfald lehrt :
Es war der kleinen Mühe wert !

ihrtT ) ,
iHl |
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